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reich ergeben hat, ſo ſteht zu erwarten, daß die ge⸗ 
genwärtigen Unterhandlungen nicht auf unüberwinb⸗ 
liche Schwierigkeiten ftoßen werden. Immerhin find 
dieſe letzteren größer, als die Engländer anfänglich 
glauben wollten, daher die frühe Einberufung eines 
Kabinetsrathes. 


Kaiſer. angenommen. 
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miſchen Entwicklung Roms aus dem Wege geräumt 
werden, von der größten Bedeutung. Ob man für 
die Generalate aller religiöfer Orden, welche in 
Rom ihre Häuſer beſitzen, eine Ausnahme machen 
wird, das iſt die Frage, über die das Miniſterium 
durchaus nicht einig iſt. Was ferner die Klöfter an⸗ 
belangt, die fremden Nationen angehören, ſo würden 


Lelegr. Depeſchen der Danziger 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 15. Oetober. Prinz Albrecht von 


„J Deutſchland hin eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung 
Zeitung gegen katholiſche Geiſtliche wegen Vaterlandsfeind⸗ 
a das Mindeſte je 1 — beit Beh 
beſchränkte man ſich, auf jene verrätheriſchen Stim- 

— ar sehen Abend um u ne 10 Bin, men als des ganzen deutſchen Volkes unwürdig hin⸗ 
E zuweiſen, und ftand einig und ohne Anſchuldigungen 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. dem Feinde gegenüber. .. Der Biſchof von Regens; 


Paris, 14. Oct. Die Mittheilung des „Soir“, 
daß der der italieniſchen Geſandtſchaft attachirte 
Graf Vimercati ſich mit einem Auftrage des Präſi⸗ 
denten der Republik nach Millemont begeben habe, 
wird von dem „Ordre“ in Abrede geſtellt; Gra 
Vimercati habe vielmehr aus eigenem perſönlichen 
Antriebe den Prinzen Napoleon aufgeſucht. — 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Präſident ſich mit 
Abſicht trage, der Nationalverſammlung ein Aus⸗ 
nahmegeſetz gegen die Familie Bonaparte vorzuſchlagen. 

Co nſtantin opel, Oct. Das hieſige 
offiziöfe Journal „Baſſiret“ führt in einem Artikel 
aus, Montenegro ſei eine Provinz der hohen Pforte, 
ſeine Regierung und Bevölkerung ſei der Pforte 
unterthan. Die Regierung des Sultans halte es 
deshalb nicht für geboten, ſich betreffs der Beſtra⸗ 
fung der Aufrührer, wie es früher wohl für noth⸗ 
wendig erachtet ſei, einer Beſprechung mit den frem⸗ 
den Botſchaftern zu unterziehen — ein Verfahren, 
welches die Schuldigen öfters ermuthigt habe, ihr 
widerrechtliches Beginnen fortzuſetzen. Ellad Paſcha 
ift zum Kriegsminiſter und Muſtapha Paſcha zum 
Marineminiſter ernannt worden. 


Danzig, den 15. October. 


Aus Fulda will die „Köln. Ztg.“ erfahren 
haben, daß der Biſchof von Mainz der Verfaſſer 
der Denkſchrift ſei. Es iſt dies eine mildere Re⸗ 
daction als eine frühere, welche als zu ſcharf von 
der Mehrheit des Episcopats abgelehnt worden iſt. 
Man kann aus der Schärfe und Feindſeligkeit des 
Tons dieſer zweiten, milderen, uns letzt vorliegenden 
Deulſchrift auf den Character jener erſten ſchließen, 
die den würdigen Kirchenfürſten ſogar als gar zu 
kräftig erſchienen iſt. Uebrigens bedauern wir, daß 
man nicht bei jener früheren ſchärferen Faſſung ſtehen 

eblieben iſt. Das thut übrigens auch die Genfer 
rreſpondenz und ihre Geſinnungsgenoſſen, die je⸗ 
ſutiſche Gefolgſchaft der Dom Miguel, Don Car 
los, Henri V. ꝛc., denen der große, vermeintlich 


gottgewollte Weltbrand nicht früh genug kommen 


will, noch immer zu mild erſcheinen mag. Die ro⸗ 
maniſchen Jeſuiten und ihr revolutionärer Adelsan⸗ 
hang kennt aber das deutſche Volk ſchlecht, wenn er 
meint, es finde ſich im Gemüthe der deutſchen Ka⸗ 
tholiken der erforderliche Vorrath moraliſchen Koh⸗ 
lenſtoffs vor, bereit und genügend, ſich entzünden zu 
laſſen und die Feuersbrunſt, aus welcher ihre jeſui ⸗ 
liſche „Kirche“ nicht nur, ſondern auch das „gött⸗ 
liche Recht“ des legitimiſtiſchen Adels ſich als Pbö⸗ 
nix emporſchwingen könnte, zu unterhalten. 
Sämmiliche Urtheile der nicht ultramontanen 
Preſſe über die Fuldaer Denkſchrift ſind darin einig, 
daß ſie an derſelben am meiſten ihre Kühnheit in 
Entſtellung der Thatſachen anſtaunen. So ſchreibt 
die „Elbf. Ztg.“ u. A.: „Die Schilderung von der 
den Kriegen von 1866 und 1870 angeblich in Deutſch⸗ 
land zu Theil gewordenen Auffaſſung iſt eine voll⸗ 
zommen falſche. Allerdings haben 1866 katholiſche 
Pfarrer in Weſtfalen für den Sieg der Oeſterreicher 
gebetet, allerdings predigte in Bayern eine Anzahl 
Atramontaner Abgeordneter, den Herrn Jörg an der 
Ipitze, und die dortige ultramontane Preſſe eine Zeit 
ing den Vaterlandsverrath und die Neutralität in 
dem Kriege gegen Frankreich. Aber ſo wenig in dem 
einen wie in dem anderen Kriege wurde deshalb der 
Religionshaß in der von den Biſchöfen dargeſtellten 
Weiſe angefacht, noch iſt von einer faſt durch ganz 
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Stadt:Theater. 3 
er Die „Anna-Liſe“ von Heid iſt ein wirk⸗ 
james Stück, vas ſich trotz vielfacher Wiederholungen 
in der Gunſt des Publikums erhalten hat. Herſch 
hat freilich die Rück acht auf den äußerlichen Effect 
fo. weit vorwalten laſſen, daß er dabei die wichtigere 
Rückſicht auf den inneren Zuſammenhang der Hands 
lung und die 1 in den Charaktern gelegent⸗ 
lich ganz aus den Augen verloren hat. Der 4. Act 
mit feiner Birch⸗ Pfeiffer ſchen Rührſeligkeit paßt 
ebenſo wenig in den friſchen, realiſtiſchen Ton des 
ganzen Stückes, als es möglich iſt, daß die geſunde, 
reſolute Anna⸗Liſe plötzlich hochſentimentale An⸗ 
wandlungen bekommen ſollte, wie fi, ſonſt nur durch 
die Lectüre ſchlechter Romane erzeugt zu werden 
legen. Herſch hat aber dabei ganz richtig auf das 
edürfniß des großen Publikums ſpeculirt, das ſich 
ebenſo gern lachend unterhält, als ſich ab und zu den 
Genuß einer kleinen Rührung bieten läßt, wenn man 
bei derſelben nur weiß, daß es nicht gar zu ſchlimm 
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r oppel, welche geſtern die Titelrolle 
ſpielte, befeſtigt ſich mit {eben un Rolle mehr in 
der Gunſt des Publilums. Die Befangenheit, welche 
in den erſten Partien bemerklich war, hat ſich ver⸗ 
loren. Frl. D. trat geſtern friſch und ſicher aus ſich 
beraus und gab die Anne⸗Liſe innig natürlich, mit 
dem nöthigen Uebermuth; auch die ſentimentale 
Scene gab fie fo wirkſam, daß fie am Schluſſe dieſes 
Actes, wie auch nach dem 3. Acte, lebhaft gerufen 
wurde. Hr. Leſeune gab den Fürſten ohne aus. 
reichende Charakteriſtik. Der Ton in den erſten 
Acten war weſentlich der des Salonliebhabers, durch⸗ 
weg conventionell, aber nichts von der rückſichtsloſen 
ſichern Kraft des inneren Weſens. Beſſer gelang 


der letzte Act. Frau Müller und Hr. Hovemann Nicht die Action, 
haben vieſelben Partien bereits früher geſpielt und hat der Künſtler offenbar ſchildern wollen, ſondern 


ft.| Kloſterfrage Zugeſtändniſſe zu machen. 


burg erklärte ſich zum Umſturz der Throne bereit, 
wenn ſie nicht der Curie willfährig wären; der 
Biſchof von Paderborn ſetzte Demonſtrationen gegen 
das Staatsoberhaupt Preußens in Scene; der 
Biſchof von Breslau hielt die Brandrede, in welcher 
er ausführte, daß der Staat ſo unheilbar ſiech ge⸗ 
worden ſei, daß er nur durch das Feuer und das 
Eiſen der Commune wieder heil werden könnte. 
Solcher Art iſt die Loyalität, mit welcher die deut⸗ 
ſchen Biſchöfe den Staaten gegenübertreten, dies der 
Geiſt, den fle erzeugen. Die Früchte, die fie geſäet, 
find ſchnell aufgegangen. Unter dem flürmiſchen 
Beifalle einer Verſammlung von 6000 Katholiken 
durfte Herr Lindau es am 6. October ausſprechen: 
„Unſere Sympathien müſſen wir derjenigen Nation 
entgegentragen, welche ſich des heiligen Vaters an⸗ 
nimmt. Ihr wird unſer Herz zugethan ſein. Wir 
werden ihr den Lorberkranz gönnen, wenn wir auch 
mit Trauer auf Germania ſchauen.“ Wenn ſolche 
Geſinnung die allgemeine unter den Katholiken würde, 
dann allerdings wäre für unſer überwiegend nicht⸗ 
katholiſches Volk das Zuſammenleben mit der katho⸗ 
liſchen Kirche unmöglich.“ 

Entbrennen wird und muß der Kampf zwiſchen 
Hierarchie und Staat jetzt unfehlbar noch mehr und 
hoffentlich wird er zum Austrage gebracht, für den 
Staat ſiegreich entſchieden werden. Auch Italien 
ſchreitet jetzt endlich energiſcher vor. Es unterliegt 
nunmehr keinem Zweifel, daß ſich das Miniſterium 
entſchloſſen hat, der öffentlichen Meinung in der 


wird ſeinen Schwächen gegen den Vatican und deſſen 
mönchiſche Hilfstruppen entſagen, um ſich ſeinen 
Collegen, namentlich Sella, zu nähern, welche den 
gordiſchen Knoten der internationalen Kloſterange⸗ 
legenheit endlich zerhauen wollen. Dem Cultus⸗ 
miniſter de Falco iſt es wohl noch nicht gelungen, 


einen annehmbaren Geſetzvorſchlag vorzulegen, allein 
ſobald man über die Weſeaheit einig iſt, wird ſich 


ſchon der paſſende Ausdruck finden. Von einem 
Miniſterwechſel wird erſt dann die Rede ſein, wenn 
der über die Unterdrückung der religiöfen Körper⸗ 
ſchaften in Rom und deſſen Provinz aus gearbeitete 
Geſetzvorſchlag im Parlamente durchfallen ſollte. 
Die offiziöſen Organe des Miniſteriums beginnen 
bereits ihre Sprache zu ändern und ſtatt von einer 
bevorſtehenden Umwandlung der Güter der religiöſen 
Körperſchaf ten, ven ber Kn flöſung der geiſtlichen 
Orden zu ſprechen und die öffentliche Meinung auf 
die Natur und Tragweite dieſer Maßregel aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Die veligiöfen Körperſchaften wer⸗ 
den vom Staate nicht länger als moraliſche Körper 
anerkannt und beſitzen als ſolche keine Rechtsanſprüche 
mehr. Niemand kann Staatsbürger verhindern, in 
beſonderen Gebäuden in Geſellſchaft zu leben, allein 
nur unter dem freien Zutritte der Behörden und 


unter Befolgung der polizeilichen Vorſchriften. 
Der Grundbeſiz fo wie andere Renten der 
Klöſter fallen dem Staate anheim, welcher 


dieſelben veräußert und deren Erlös in Staals⸗ 
renten anlegt. Den gegen wärtigen Mitgliedern der 
geiſtlichen Orden wird eine Rente auf Lebenszeit an⸗ 
gewieſen. Der wahrſcheinliche Erlös aus der Ver⸗ 
äußerung ſämmtlicher Güter wird gerade nur genü⸗ 
gen, um die zahlreichen Kloſterinſaſſen mit einer le⸗ 
benslänglichen Rente von 1 Fr. täglich zu verſorgen. 
Dem Staate fließt ſomit finanziell kein Vortheil zu, 
wohl aber mit dem Ausſterben der Ordens mitglie⸗ 
der. Jedoch ſind die Hinderniſſe, welche der ökono⸗ 
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ſich ihrer tactvoll entledigt. Hr. Ellmen reich ſprach 
und ſpielte den Marquis de Chaliſac wieder vor⸗ 
züglich. Nur ſchien uns die Maske zu karrikirt. 


% Ein Bli in die Kunſtausſtellung. 
Berlin, im October 1872. 
Daß die neue glänzende Zeit nicht nur dem 
materiellen Leben hohen Aufſchwung gebracht, uns 
nicht nur mit klingenden Reichthümern überſchüttet 
hat, beweiſt die ſeit vorigen Monat hier eröffnete 
Kunſtausſtellung; nicht allein die größte, reichſte, 
vielſeitigſte, welche wir jemals hier geſehen, ſondern 
auch vor allen Vorgängerinnen ausgezeichnet durch 
5 hohen künſtleriſchen Werth des Gebotenen im 
inzelnen wie durch den würdigen Durchſchnitt, dem 
faſt gänzlichen Mangel an Gemälden unter der Kritik. 
Das Mittel des Geleifteten ſtand zwar ſchon vor 
einigen Jahren höher als früher, damals erhob ſich 
indeſſen faſt gar nichts“über dieſes Niveau, während 
heute eine anſehnliche Zahl Meiſterwerle allererſten 
Ranges aus dem reichen ſchönen Ganzen bedeutend 
bervortreten und die Bewunderung auch derer er⸗ 
regen, welche dieſe Schöpfungen nicht ohne Ein⸗ 
wendungen betrachten. 15 
Zu ſolchen Gemälden gehört die rieſige Com⸗ 
pofition Guſtav Richters, der „Pyramidenbau“, in 
erſter Linie. Dem durch die Mittelthür in den Uhr⸗ 
ſaal Tretenden ſteht an der gegenüberliegenden Wand 
die farbenſtrahlende Scenerie gegenüber, nicht Hiſtorie, 
nicht Culturbild, ſondern eine eihnographiſche Dar⸗ 
ſtellung des egyptiſchen Volles unter den Pharaonen, 
welches als ein gemeinſames Ziel, als eine gemein⸗ 
ſame Thätigkeit der Bau eines jener Koloſſe vereinigt, 
die ebenfalls dem Lande allein eigenthümlich find, 
nicht die gemeinſame Handlung 


ſtemmen und andererſeits dem Papſte Schutz zu⸗ 
zuſichern. 


deſſen ferneres Arrangement hält die Intereſſenten 


Lanza 


ſich ihre gegenwärtigen Inſaſſen bequemen müſſen, 
in deren Heimath abzureiſen. Man behauptet nun, 


daß man im Vatican abwarte, welches Schickſal das 


Geſetz über die Auflöſung der religiöfen Körperſchaf⸗ 


ten im Parlamente haben werde, um ſich über das 


fernere Bleiben des Papſtes in Rom zu entſcheiden. 
Die franzöſiſche Botſchaft thut ihr Möglichſtes, um 
ſich einerſeits dem bevorſtehenden Geſetze entgegenzu⸗ 


Der engliſch⸗franzöſiſche Handels vertrag und 


beider Länder in begreiflicher Aufregung. Das 


„Journal des Debats“ dringt auf einen Congreß der 


franzöſiſchen Handelskammern zur Berathung des 


zwiſchen Frankreich und England verhandelten 
Vertrages, über welchen bekanntlich auch in London 
miniſterielle Berathungen 


ſtatfinden. Das alles 
ſcheint zu beweiſen, daß der Abſchluß noch nicht be⸗ 
vorſteht. Sollte ſich ein von den „Debats“ erwähn⸗ 
tes Gerücht beſtätigen, nach welchem der proiectirte 
Vertrag jeder Zeit, wenigſtens theilweiſe gekündigt 
werden könnte, worauf dann beſtimmte Tarifpofitio- 
nen ſechs Monate oder ein Jahr nach dieſer partiel⸗ 
len Kündigung modificirt werden könnten, ſo würden 
die ſanguiniſchen Erwartungen einiger franzöſiſcher 
Blätter auf ein Minimum reducirt erſcheiuen. Die 
angeblichen handelspolitiſchen Conceſſionen Italiens 
an Frankreich ſcheinen ſich inzwiſchen nicht zu be⸗ 
ſtätigen. Da die Verhandlungen wegen des Vertrages 
Englands mit Frankreich ſich ſo ſehr hinſchleppen, ſo 
mag es am Platze ſein, auf die Umſtände hinzuweiſen, 
unter denen der von Thiers gekündigte Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen ward. Damals befand ſich Ludwig Na⸗ 
polson auf dem Gipfel ſeiner Macht. Er hatte den 
Krimkrieg mit durchfechten helfen und auf den Ebenen 
der Lombardei geſiegt. Er war Englands „erlauchter 


zöllneriſche Frankreich zum Freihandel zwingen, 
alſo für England einen neuen Markt eröffnen 
zu können. In der That gelang dies, der 
„Bauern⸗ und Soldatenkaiſer“ hörte nicht auf 
die Schmerzensſchreie orleaniſtiſcher Fabrikanten, 
noch auf die widerſpenſtigen Stimmen unbequemer 
demokratiſcher Arbeiter. Palmerſton hatte bekannt ⸗ 
lich den Staatsſtreich vom December auf eigene 
Fauſt anerkannt. Er ſaß aber 1860 ſehr feſt im 
Sattel. Ein guter Dienſt iſt des anderen werth 
Napoleon ging alſo auf Palmerſtons Wünſche hin⸗ 
ſichtlich der Handelsverbindungen bereitwillig ein. 
Als vertrauten Unterhändler ſendete Palmerſton 
einen Mann, der ehemals ſein bitterſter Gegner ge⸗ 
weſen war, Richard Cobden. Palmerſton empfing 
des Lobes viel, und der Urheber der Bartholomäus⸗ 
Nacht von 1851 wurde in England gefeiert. Die 


dieſe nur als Motiv benutzt, um uns das Volk dar⸗ 
zuſtellen und dieſes letztere iſt ihm meiſterhaft ge⸗ 
lungen. Von dem braunen Pharao und ſeiner ſchö⸗ 
nen königlichen Gefährtin, welche ſich herbeitragen 
laſſen, um das Werk zu ſehen, das ihnen zur Grab» 


dem es gelingt, den Zauber dieſer unvergleichlichen, 
unfaßbaren römiſchen Wüſtenlandſchaft auf die Lein⸗ 


ihrer 
Herrenhaus wird zunächſt ſeine ganze Kraft den 
Kreisordnungsberathungen zuwenden müſſen. 
Aigeorbnetenhaus hat in den erſten Tagen nach 


um ältere Arbeiten zu erledigen. 


Verbündeter“ an gel als er Haupt der fejtlän- |1 
e Die Mancheſter⸗ e ihrerſeits fd 
dachte mittelſt dieses lg bog ſchutz · b 


Deutſchland. 

A Berlin, 14. October. Der augenblickliche 
Stand der Etatsangelegenh eit läßt es kaum als 
wahrſcheinlich erachten, dieſelbe in den nun noch 
verbleitenden 8 Tagen jo zu fördern, um dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe dieſe Vorlage, wie es bis dahin an⸗ 
genommen wurde, ſchon in der erſten Sitzung unter⸗ 
breiten zu können. Ueberhaupt gewinnt es den An⸗ 


ſchein, als ob die Einbringung der hauptſächlichſten 


Vorlagen für die Seffton noch einige Zeit bis zu 
Ja en nöthig haben möchte. Das 


Das 


Wiederaufnahme der Arbeiten noch vollauf zu thun, 
Bis zum 1. Nor 
vember werden indeſſen vorausſichtlich die Arbeiten, 
welche ſich auf den Staatshaushalt beziehen, beginnen 
können und es ift denn noch immer gegründete Aus⸗ 
ſicht vorhanden, nach Abſicht der Regierung den 
Staatshaushaltsetat pro 1873 vor Ablauf des 
gegenwärtigen Etatsjahres zum Abſchluß zu bringen. 
— Die äußerſte Rechte des Herrenhauſes, welche 
mit dem Referenten der Commiſſion für die Ver⸗ 
werfung der Kreisordnung iſt, hat alle Mitglieder 
des Hauſes, welche ihre Anſicht theilten, bewogen, 
pünktlich und zahlreich bei den Berathungen zu er⸗ 
ſcheinen; hoffentlich werden die Freunde der Vorlage 
im Herrenhauſe den Gegnern derſelben nicht nach⸗ 
ſtehen wollen und in dieſer ſo wichtigen Frage nicht, 
wie dies allerdings ſonſt ſchwer zu beklagen war, 
durch lauen Beſuch der Sitzungen, namentlich bei 
wichtigen Abſtimmungen das Feld räumen. — Am 
nächſten Mittwoch wird ſich der hieſige Magiſtrat in 
außerordentlicher Sitzung mit der Canaliſations⸗ 
frage beſchäftigen, um dieſe Angelegenheit alsbald 
an die Stadtverordneten⸗Verſamm ung gen zu 


elan 
Magiſtrat ift man der 


führung vorgehen kann, wie fle in Danzig allerdin 
durchgeführt iſt. Die zunächſt beabſichtigte Canali⸗ 
ſtrung nach einem Radialſyſtem wird bis zu ihrer 
Fertigſtellung einen Zeitraum von 3 bis 4 Jahren 
und einen Koſtenaufwand von 1,800,000 Thalern 
erfordern. Die geſammte Canaliſation Berlins wird 
die Summe von 10 bis 11 Millionen Thalern er⸗ 
heiſchen. — Die Berathungen, welche ſeit einiger 
Zeit im Handelsminiſterium zwiſchen Bevollmächtig⸗ 
ten deſſelben, dem Polizei ⸗Präſidenten und dem 
Oberbürgermeiſt er von Berlin wegen Uebertragung 
der Bau- und Straßenpolizei an den Magiſtrat 
ſtattfinden, bieten augenblicklich noch wenig Ausſicht 
auf erwünſchte Reſultate. Es werden namentlich 
ſeitens des Miniſteriums Bedenken gegen die Ab» 
grenzung der Competenzen geltend gemacht. Vor⸗ 
läufig iſt übrigens die Rede davon, die Straßen⸗ 
polizei bedeutend zu reformiren und zwar in einer 
Weiſe, welche nicht nur Berlin, ſondern den ge⸗ 
ſammten großen Städten der Monarchie zu Gute 
kommen würde. 

* Die „Aachener Ztg.“ veröffentlicht zu guter 
Stunde einen Brief des Biſchof Hefele vom Herbſt 
1870, in welchem er gegen das Unfehlbarkeitsdogma 
Oppoſition macht. Es heißt darin: „Ich kann mir in 
Rottenburg ſo wenig als in Rom verhehlen, daß das 
neue Dogma einer wahren, wahrhaftigen, 
bibliſchen und traditionellen Begründung 
entbehrt und die Kirche in unberechenbarer Weiſe 
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wand zu feſſeln. Er hat einen freien großen Blick 
für die Natur, jugendliche Poeſie und eine feine 
fleißige Hand. Luft zu malen verſteht keiner wie 
Jerichau, ſowohl die leiſen Abtönungen, mit welchen 
die Luftperſpective die gegenſtändliche Landſchaft färbt, 
als auch den freien, weiten, leuchtenden, durchſichtigen 
Stoff, den wir Himmel nennen. Seine Luft weitet 
und belebt ſich, je länger wir hineinſehen, gerade 
wie die Augen der Sixtina. Wollte der junge 
Künſtler nur naiv und einfach bleiben, wie es jeder 
Kunſt am beſten anſteht, in jeder am meiſten wirkt. 
In einer andern römiſchen Landſchaft, den ponti⸗ 
niſchen Sümpfen, ſucht er ganz beſondere Licht⸗ und 
Farbeneffecte mit einem Raffinement, welches be 
denklich nach Virtuoſität ausſieht. 

Sonſt ſehen wir im großen Entrseſaale noch 
das oft gemalte Oſtende von A. Achenbach, eine 
ergreifende Schlachtſcene vom Grafen Harrach; ein 
ſchwer verwundeter Preuße reicht mit halberſtorbener 
Hand ſeine Feldflaſche einem zu ihm durch den 
Weinberg ſich hinanſchleppendem Turko; ferner vor⸗ 
treffliche Portraits, einige Landſchaften und Genre⸗ 
bilder. Wir gehen weiter. Was uns beim Durch⸗ 
wandern dieſer Ausſtellung auffält, iſt zunächſt die 
geringe Zahl der Kriegsbilder aus letzter Zeit. Außer 
genrehaften Epiſoden, wie die eben erwähnte, außer 
anmuthigen und cleganten Familien- und Salon 
ſcenen, wie Frl. v. Schoultz fie in ihrem bekann⸗ 
ten Condolenzbeſuche und anderen zu malen liebt, 
finden wir nur Weniges; ein Bild von Bleibtreu, 
kleine Arbeiten von Sell, Hünten, Heyden und 
minder Bekannten. Entſpricht dies wenig der Zeit 
und ihrem Inhalt, jo characteriſirt andererſeits die 
Ausſtellung unſere Periode des rapiden materiellen 
Aufſchwunges vollſtändig. Zunächſt durch den Um⸗ 
ſtand, daß faſt die Hälfte aller irgendwie hervorra⸗ 
genden Bilder ſich bereits in feſtem Befig befindet 
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beſchädigt, fo daß letztere nie einen herberen und 
- töotliheren Schlag erlitten hat, als am 18. Juli d. 
J. Aber mein Auge iſt zu ſchwach, um in dieſer 
Noth einen Rettungsweg zu entdecken, nachdem faſt 
der ganze deutſche Epiſcopat, ſo zu ſagen, 
über Nacht feine Ueberzeu gung geändert 
hat und zum Theil in ſehr verfolgungsſüchtigen In⸗ 
fallibilismus übergegangen iſt. Ich ſehe mit Schrecken, 
daß demnächſt in allem Religions unterricht Deutſch⸗ 
lands, die Infallibilität als das Haupt⸗ und Primär⸗ 
dogma des Chriſtenthums wird gelehrt werden und 
ich kann mir den Schmerz der Eltern wohl vorſtellen, 
welche ihre Kinder ſolchen Schulen überlaſſen müſſen. 
Ich werde das neue Dogma in meiner Didcefe nicht 
verkünden. Weitaus die meiſten ignoriren das neue 
Dogma und das Volk kümmert ſich, ganz Wenige — 
beſonders Adlige — ausgenommen, gar nicht um 
daſſelbe und iſt ſehr zufrieden, daß der Biſchof 
ſchweigt. Ich will lieber den Stuhl als die Ruhe 
des Gewiſſens verlieren. Solche Abſchlachtung des 
Einzelnen hätte nur verhütet werden können, wenn 
der geſammte deutſche Epiſcopat ſich der Verkün⸗ 
dung des Decrets widerſetzt hätte. Ich will gern 
mit den wenigen noch renitenten Biſchöfen Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs, ſowie mit den Ungarn in 
Correſpondenz treten, um womöglich eine einheitliche 
Action zu erzielen.“ Und dieſer ſelbe Prieſter 
hat nun ſeinen Namen unter die Fuldaer 
Denlſchrift geſetzt, darin alſo ausgeſprochen, 
„weder der Papſt noch das Concil habe an der über⸗ 
lieferten katholiſchen Glaubens- und Sittenlehre das 
Mindeſte geändert!“ Am 11. Nov. 1870 tadelte er 
den „verfolgungsſüchtigen Infallibilismus des ganzen 
deutſchen Episcopats, der über Nacht ſeine Ueber⸗ 
zeugung geändert hat“ und am 20. Sept. 1872 er⸗ 
klärt er, „im gleichen Falle würde er wie der Amts⸗ 
bruder Krementz handeln!“ Am 20. Sept. nennt er 
das „Abfall vom Glauben“ und „Irrlehre“, was er 
am 11. November 1870 noch mit Drangabe ſeines 
Biſchofsamtes feſtzuhalten gelobt, um die „Ruhe des 
Gewiſſens“ nicht zu verlieren! Am 11. Nov. 1870 
iſt ihm der infallibiliſtiſche Religionsunterricht, am 
20. Sept. 1872 der nichtinfallibiliſtiſche Religions⸗ 
unterricht das Schrecklichſte, was er ſich denken kann! 
Heißt ein ſolches Verhalten nicht das Chriſtenthum 
zum Kinderſpott machen? Und ſolche Männer wagen 
es, ſich gegen den bürgerlichen Staat aufzulehnen, 
einen Terrorismus ausüben zu wollen auf die ge⸗ 
ſammte katholiſche Bevölkerung Deutſchlands! 

— Die Wahrnehmung, daß eine rigoroſe Durch⸗ 
führung des Geſetzes über den Eintritt höherer 
Reichsbeamten in die Verwaltung von Actien⸗ 
Geſellſchaften bald erhebliche Lücken in der ober⸗ 
ſten Reichsverwaltung oder in denen verſchiedener 
Zweige herbeiführen werde, ſcheint bereits zu einer 
milderen Anwendung des Geſetzes geführt zu haben. 
So ſind dem „B. B.⸗C.“ neuerdings einzelne Fälle 
bekannt geworden, wo höheren Reichsbeamten vom 
Bundeskanzleramte ausdrücklich das Verbleiben in 
ſolchen Stellungen geſtattet wurde. Es ſoll dabei in 


Erwägung gekommen fein, daß vielen Aetiengeſell⸗ 
ſchaften eben die Gemeinnützigkeit nicht abgeſprochen 
werden könne. a 
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Entſchädigung bereitwillig gewährt wird. Bei der 


ie 557 Finanzlage des Landes ſollte dem Wunſche 


erückſichtigung zu Theil und eine etwaige Inter⸗ 
pellation im Hauſe der Abgeordneten vermieden wer⸗ 
den. Irgend eine Erſtattungsweiſe wird ſich doch 
finden laſſen. 

Aus dem Ober⸗Elſaß, 10. Oetbr. Aus 
Schlettſtadt erfährt die „Karlsr. Ztg.“ von beſter 
Hand, daß daſelbſt die Entfeſtigungsangelegenheit 
der Stadt endlich in vollen Zug gekommen iſt und 
der Reichsregierung nächſtens die beſtimmteſten Vor⸗ 
lagen zur Ausführung des Projectes gemacht werden 


ſollen. 

Oeſterreich. 5 
Wien, 14. Oct. Die Kaiſerin wird über⸗ 
morgen Nachmittag von Iſchl hier eintreffen. — Der 
deutſche Botſchafter Generallieutenant v. Schweinitz 
at einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten und 

ch zunächſt nach England begeben. W. T 
Peſt, 14. Oct. Die nächſte 
Reichsrathsdelegation iſt auf den (W. 


eſtgeſetzt. 
f 5 England. 

London, 12. Oet. Das Telegraphennetz 
der Welt hat ſo eben wieder eine wichtige Vervoll⸗ 
ſtändigung erhalten, indem das beim Verſenken wäh⸗ 
rend eines Slurmes verlorene Kabel zwiſchen Colon 
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und alles Andere, was irgendwie als bedeutend her⸗ 
vortritt, ſofort verkauft ward. Noch niemals früher 
z. B. zeigte uns die Ausſtellung eine ſolche Menge 
von Decorationsſtücken. Kunſtwerken der erſten 
Meiſter, die man zur Ausſchmückung von Landhäu 
fern, Salons, Empfangshallen gewonnen hat. Was 
früher kaum Fürſten und hoher ariſtolratiſcher 
Grundbeſitz ſich geftatteten, das iſt jetzt ganz gewöhn⸗ 
lich in den Neubauten der hohen und niedrigen Fi⸗ 
nanz. Henneberg, der berühmte Maler der Jagd 
nach dem Glück, z. B. zeigt uns Stücke von Wand⸗ 
gemälden aus einer Charlottenburger Villa, dazu 
eine „erlöſte Germania“, welche nicht gerade ſehr 
glücklich das geflügelte Wort Bismarcks illuſtrirt, 
daß Deutſchland ſchon reiten würde, wenn es nur 
erſt glücklich im Sattel ſäße. Jetzt ſitzt es darin und 
der Fürſt führt als Stallmeiſter die Zügel: eine 
Andeutung übrigens, daß die brave Germania doch 
im Reiten noch nicht recht ſicher iſt und wohl eines 
zuverläſſigen Ecuyers bedarf. 

Künſtler von hohem Ruf wird man wegen Dies 
ſes Andranges von Privatbeſtellungen und der rege⸗ 
ren Kaufluſt künftig in der Provinz gar nicht mehr 
kennen lernen können. aul eyerheim, der 
geniale Genremaler, der, ebenfalls als Speiſeſaal⸗ 
Decoration, eine prachtvolle Sonne nach der Jagd 
ausgeſtellt hat, iſt außerhalb der Hauptſtadt noch ſo 
gut wie gar nicht bekannt und doch ſind Gemälde 
wie ſeine Schafſchur ſeltene Meiſterſtücke in Bezug 
auf feine coloriſtiſche Wirkung, treue lebens volle 
Schilderung des Thierlebens und unvergleichliche 
Wiedergabe alles Nebenſächlichen. Auch Scherres, 


die aufgebracht über den Präſidenten. Man hatte näm⸗ 


1864 verurfachten Kriegsſchäden verweig er 
lich ſeitdem den Elſäſſern und Lothringer che 


und Jamaica aufgefunden worden iſt. Dieſes 
Kabel iſt ein Glied der großen Telegraphenanlage, 
welche, von Sir Charles Bright im Jahre 1870 be⸗ 
gonnen, ihren Ausgangspunkt in der Havannah 
nimmt, über Land nach Batabano geht, ſodann 
unterſeeiſch zum Südoſten Cubas nach Santiago und 
von dort nach Jamaica ſich fortſetzt; von hier er» 
ſtreckt ſich die Verbindung einerſeits nach Colon⸗Pa⸗ 
nama, andererſeits über Portorico, St. Thomas, 
St Chriſtoph, Antigua, Guadeloupe, Dominica, 
Martinique, St. Lucia, St. Vincent, Barbadoes, 
Grenada und Trinidad nach Demerara in Britiſch⸗ 
Guyana. Mit dem ſüdamerikaniſchen Continent 
wäre alſo eine doppelte Verbindung hergeſtellt, die 
wichtigſte aber iſt unſtreitig die Linie Samaica-Colon, 
weil ſie den Verkehr mit den Republiken der Weſt⸗ 
küſte Südamerikas beſchleunigt. Nunmehr iſt das 
ihr zugeſtoßene Unglück gut gemacht und das ganze 
Netz, 3600 engliſche Meilen Kabel, in Ordnung und 
Thätigkeit. 

— Die engliſche Regierung, die ſonſt ſich um 
das Treiben der Auswanderungsvermittler wenig 
kümmert, läßt nun doch Auswanderungsluſtige auf 
die unſicheren Zuſtände in der ar gentiniſchen 
Republik aufmerkſam machen. Am 12. Juni 
durchzog eine 300 Mann zählende Truppe von Pam⸗ 
pas⸗Indianern den Bezirk von Roſario und näherte 
ſich bis auf 10 Meilen der Stadt Roſario. Die 
Bande zerſtörte alles auf ihren Wegen, tödtete etwa 
70 Männer und nahm 32 Weiber und Kinder mit 
ſich. Die Straflofigleit dieſer Verbrechen beunruhigt 
mehr als die Unthaten ſelbſt die dortigen Anſiedler, 
und thut dem materiellen Fortſchritt des Landes be⸗ 
deutenden Abbruch. 

— Sir Joſeph Whiteworth, der bekannte 
Geſchützfabrikant, hat die Welt mit einem neuen 
Feldgeſchütz bereichert, das Erſtaunliches leiſten 
oll. In Southport werden gegenwärtig damit Ver⸗ 
uche gemacht, und nach Mittheilungen von dort war 
die Tragweite mit 2% Pfund Pu ver bei 480 Eleva⸗ 
tion beinahe 6 engl. Meilen bei ſehr geringer Ab⸗ 
weichung zur Seite, bei 100 Elevation war die Trag⸗ 
weite über 35 Meilen und bei 30 13 Meilen mit 
einer Seitenabweichung von nur 1 Fuß. Das Ge: 
ſchütz iſt ein 9pfündiger Hinterlader und iſt aus 
Stahl, comprimirt mittelſt hydrauliſchen Druckes, 
angefertigt. Das Metall ſoll außerordentlich zähe 
ſein und bei den Schießproben wurde hierfür eine 
Probe geliefert, indem ein Cylinder, der die Kammer 
des 9. Pfünders darſtellte, mit 13 Pfund geladen 
und an dem offenen Ende zugeſchraubt wurde. Durch 
ein Zündloch von Zoll Durchmeſſer wurde nun 
die Pulverladung in Brand geſetzt. Es erfolgte keine 
Exploſion, ſondern das Pulver ziſchte aus dem Zünd⸗ 
loche hervor und der Cylinder blieb unbeſchädigt 
Das neue Geſchütz iſt 6 Fuß 2 Zoll lang und wiegt 
8 Ctr. Das Gewicht der Lafette iſt 10 Ctr. 

Frankreich. 

Paris, 13. Dctbr. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Napoleon ſind heute Morgen in 
Genf angelangt. Die Regierung erhielt von allen 
Hauptorten, durch welche ſie kamen, telegraphiſche 
Depeſchen. Nirgends fiel etwas vor. — Obgleich die 
„République Frangaiſe“ vi Thiers gegenüber 
noch immer höchſt freundlich auftritt, iſt man in den 
radikalen und republikaniſchen Kreiſen doch äußerſt 
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kanern vollſtändig zu brechen und mit der ſetzigen 
National⸗Verſammlung ſeine conſervative Republik 
zu organiſtren. „Bien Public‘ ſpricht dieſes übri⸗ 
gens heute ganz offen aus, indem es ſagt: „Die 
Wirkung, welche die Erklärungen des Herrn Präſt⸗ 
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denten in der Permanenz⸗Commiſſion hervorgebracht [h 


haben, iſt viel größer, als man erwarten konnte. 
Wir erfahren aus ſicherer Quelle, daß die Zuſtim⸗ 
mung des rechten Centrums (der Orleaniſten) zur 
Regierungspolitik ſeit dieſer Sitzung einen Charac⸗ 
ter bemerkenswerther Einmüthigkeit angenommen 
hat. Bei Eröffnung der Seſſion wird ſofort jene 
Partei der Ordnung und der Freiheit ſich als wahr⸗ 
hafte Regierungspartei conſtituiren, deren Organi⸗ 
ſation bis letzt durch verſpätete Hoffnungen und un» 
gerechtes Mißtrauen verhindert wurde.“ — Picard 
hat ein Geſuch, von dem Brüſſeler Geſandtſchafts⸗ 
poſten abberufen zu werden, gar nicht eingereicht. 
Wie die officibſen Blätter melden, war der Brief, 
welchen Thiers mit dieſer Meldung aus Brüſſel er⸗ 
halten, gefälſcht, obgleich ſehr gut nachgemacht. Man 
glaubt, die Fälſchung ſei von den Bonapartiſten aus⸗ 
gegangen, die in der Diplomatie noch immer ſtark 
vertreten find. — Den officiöfen Blättern zufolge 
würde die Räumung der Marne und Haute 
Marne nicht vor dem 20. d. ſtattfinden, weil die 
Baracken erſt bis dahin ganz fertig zu ſtellen wären. 

— Daß die Prinzeſſin Clotilde ebenfalls 
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fo großer Zahl, daß für Aus ſtellungen nichts mehr 
bleibt. Eben wieder wartet Herr Jachmann auf 
zwei Landſchaften, von denen bis jet nichts weiter 
exiſtirt als einige Kohlenriſſe auf dem Carton. Die 
hohe Finanz kauft von berühmten Künſtlern ſofort 
Alles weg. Herr Jachmann hat, um ſein neues 
Palais auszuſtatten, außer verſchiedenen Beſtellungen 
bei einzelnen Künſtlern Ankäufe für mindeſtens 
20,000 gemacht. Seeſtücke von Gudo werden 
von reichen Liebhabern mit Beſchlag belegt, noch ehe 
fie ausgepackt find. Die Künſtler müſſen bei folder 
Confunctur reiche Leute werden. 

Ein zweites Zeichen der Zeit ſehen wir in dem 
Vorherrſchen des Porträts. Heute entzieht glück⸗ 
licherweiſe der Photograph dem Maler nicht mehr 
die Kundſchaft, gute Familienporträts zu beſitzen ge⸗ 
hört letzt zu dem vernünftigen und nothwendigen 
Luxus jeder wohlhabenden Familie. Die Zahl der 
Porträts auf der Ausſtellung if deshalb enorm, 
man ſieht faſt nur tüchtige, meiſt ſogar ausgezeich⸗ 
nete Arbeiten. Den Preis erkennt die Kritik ein ⸗ 
ſtimmig einer Dame in 1 zu, welche am Ende 
eines der langen ſchmalen Corridore ſteht. Der 
Meifter iſt Angeli in Wien, der vor zwei Jahren 
mit einer dramatiſchen Scene, „der Rächer ſeiner 
Ehre“ hier debütirte. Das Porträt ſteht in Adel 
der Auffaſſung, hohem freien Stil und wunderbarer 
coloriſtiſcher Stimmung den guten alten Niederlän⸗ 
dern gleich, neben ihm verbleicht die moderne Ele⸗ 
ganz der meiſten anderen Porträts. Der Berliner 
Salon macht den bisher wenig bekannten Maler zu 
einer Berühmtheit erſten Ranges. Richters Por⸗ 


der wieder einige, natürlich ebenfalls längſt verkaufte träts ſind glänzend in den Details, mehr ſchön und 
Landſchaften ausgeſtellt hat, welche uns den Künſtler beſtechend als einfach und wahr. Bedeutender was 
wieder in voller alter Friſche, in intimſten Anſchmie⸗ Höhe der Auffaſſung und Tiefe der Characteriſtik 


gen an die gegenſtändliche Natur zeigen, hat nichts 
für die Provinz übrig. Man beſtellt ihm Bilder in 


betrifft, iſt Schraders Moltke, der ganze Menſch, 


geiſtig und körperlich in vollem Wuchs. Anton 
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ausgewieſen worden ſei, iſt nicht begründet. Dieſelbe 
reiſte zwar mit ihrem Manne ab, aber freiwillig. 
In der Umgebung des Präſidenten der Republik be⸗ 
hauptet man, daß der Prinz Napoleon, welcher vor⸗ 
aus gewußt, daß er in Frankreich nicht geduldet 
werden würde, nur ſeine Frau mitgenommen hat, 
um der Regierung mehr Ungelegenheiten zu bereiten, 
und vielleicht ſo zu verhindern, daß man ihn ſofort 
an die Thür ſetzen werde. Daß der Prinz Napoleon 
bei ſeiner Reiſe nach Paris politiſche Zwecke hatte, 
erhellt ſchen daraus, daß ſich alle Hauptführer der 
bonapartiſtiſchen Partei bei Maurice Richard ein⸗ 
gefunden hatten. Derſelbe kam nämlich, um unter 
den zwei Fractionen der bonapartiſtiſchen Partei 
Frieden zu ſtiften, von denen die Einen (die Rouhe⸗ 
riſten) ſich bei den Wahlen am 20. betheiligen woll⸗ 
ten, während die Anderen (die Fraction Ollivier, 
letzt durch Maurice Richard und Adelon vertreten) 
der Anſicht waren, daß man ſich neutral verhalten 
müſſe. Daß der Prinz Napoleon noch andere Plane 
hatte, iſt bei feinem bekannten, nichts weniger als 
tollkühnen Charakter nicht anzunehmen. 

Der Bifhof von Orleans hat, der 
„Esperance du peuble“ zufolge, aus Auslaß der 
Ruheſtörungen in Nantes an Herrn Thiers ſelbft 
einen ſehr heftigen Brief gerichtet, welcher mit den 
Worten ſchließt: „Sie haben den Ehrgeiz, Herr 
Präſident, die Republik in Frankreich zu gründen. 
Nun denn, ich appellire an Ihre Einſicht und an 
Ihre Kenntniß der geſchichtlichen Geſetze: niemals 
wird eine Regierung, unter deren Schutze man täg⸗ 
lich den Glauben und die Armee beſchimpft, in dieſem 
Lande Ausſicht auf dauernden Beſtand haben. Eine 
Regierung, welche nicht die Sympathien der Armee 
und der Geiſtlichen desjenigen Cultus beſitzt, dem 
die Maſorität angehört, wird immer nur von kurzer 
Dauer ſein.“ 

— Der „Temps“ giebt folgende Details über 
den Wieder aufbau der durch die Commune zer: 
ſtörten Monumente: „Für die Tuilerien werden 
die unter dem Kaiſerreich feſtgeſtellten Pläne für den 
Theil längs der Rue Rivoli beibehalten werden, ſo 
daß der Pavillon de Marſan das genaue Seitenſtück 
zum Pavillon de Flore werden würde. Der Pa⸗ 
villon de lHorloge in der Mitte zwiſchen beiden 
wird nach den Zeichnungen von Philibert Delorme 
hergeſtellt werden und wie zur Zeit der Maria Me⸗ 
dici mit einer Terraſſe gekrönt ſein, die Flügel aber, 
die ihn mit den beiden Seitenpavillons verbanden, 
werden zu offenen Galerien mit Arkaden werden, 
durch welche man von dem Carouſſelplatz in den 
Tuileriengarten gelangen wird. Die Arbeilen wer⸗ 
den jedoch nicht vor der Vollendung des Stadthau⸗ 
ſes und des Staats rathsgebäudes beginnen, während 
der Ausbau der neuen Oper, der noch 15—18 Mill. 
erfordern wird, in unbeſtimmte Ferne gerückt iſt.“ 


Italten. 

Rom, 11. Oct. Der Geſetzentwurf über die 
religiöfen Corporationen wird zuerſt dem 
Senate, dann der Deputirtenkammer vorgelegt wer⸗ 
den. Das Parlament ſoll für Anfang November 
einberufen werden. Das „Diritto“ verlangt in 
einem Artikel über die wegen der neuen Handels⸗ 
verträge zwiſchen Frankreich und den anderen 
Staaten ſchwebenden Verhandlungen, die Regierung 
ſoll, ehe ſie einen neuen Vertrag mit Frankreich ab⸗ 
ſchließt, die Meinung der Handelskammern, der land. 


der Gonfumenten anhören. Das „Diritto“ hofft, 
die italieniſche Regierung werde bei den Unterhand⸗ 
lungen den Vatican nicht mit dem Zollamte verwech⸗ 
ſeln, und Frankreich wie Seinesgleichen behandeln, 
und nicht wie ein Schuldner ſeinem Gläubiger gegen⸗ 
überſtehen, dem er noch eine alte Schuld abzutragen 
at. 


Spanten. 
Madrid, 13. Oct. Den neueſten Nachrichten 
zufolge war der Generalcapitän von Galizien mit 
ſeinen Streitkräften bei Puente de Ume angekom⸗ 
men und ſtand auf dem Punkte, gegen die In ſur⸗ 
genten angriffsweiſe vorzugehen. Ein ernſtlicher 
Widerſtand ſeitens der Letzteren wird bezweifelt, da 
ihre Zahl noch geringer fein fol, als anfangs an⸗ 
genommen wurde. Von der activen regulären Armee 
und Marine hat ſich, wie ſich letzt herausgeſtellt hat, 
Niemand an dem Aufſtande betheiligt. (W. T.) 

Amerika. 

Zu der Drohung des Präſidenten Grant gegen 
Mexiko liegen heute einige aufklärende Details 
vor. Die Commiſſion, welche mit der Unterſuchung 
der von Mexikanern gegen Bewohner von Texas 
verübten Verbrechen beauftragt iſt, hat ſich dahin 
aus geſprochen, daß die Vereinigten Staaten berechtigt 
ſeien, eine Entſchädigung zu verlangen. Die der 
Regierung zu Waſhington naheſtehenden Organe 
erörtern nun die Entſchädigungsfrage dahin, daß ſo 
wohl um der Schadloshaltung wie um der Verhütung 


Werner, der berühmte Illuſtralor Scheffels, giebt : 


uns den großen Strategen in feinen Zimmer in 
Verſailles, ſchlicht, wahr, groß und getreu. Die 
eleganten Damen der Geſellſchaft, die ſchöne Ariſto⸗ 
kralie hat ſich Begas, F. Kaulbach, Gräf und 
dem fleißigen, glücklichen Pinſel von Jebens, der 
leider aber das innere Leben, die feinere Charakte⸗ 
riſtik nicht erfaßt, anvertraut. Kießling löſt glück. 
lich die ſchwere Aufgabe, drei Schweſtern ähnlichen 
Ausſehens, in gleichen Stoff gekleidet, intereſſant, 
reizend, phyſiognomiſch fein unterſchieden, maleriſch 
grappirt zu malen. Biermann zeigt uns außer 
drei anderen vorzüglichen Portraits eins, Valeska 
bezeichnet und verkäuflich. Man erzählt, daß der 
Künſtler bei einem Bhotographen ein Bildchen dieſes 
Kopfes gefunden habe, der ihn ungemein angezogen. 
Er kaufte die Photographie, ſie wurde das Original 
zu dem edel und ſtilvoll gemalten Portrait, welches 
nun in die Welt geht, um ſeinerſeits ſein leibliches 
Original zu ſuchen. Das einfache, ſchlichte, treue 
Bildniß einer däniſchen Ptinzeſſin ſtellt Frau 
Jerichau aus. Das Bild verdient wegen ſeiner 
Ruhe, Schmuckloſigkeit und Wahrheit mehr Beach- 
tung, als es zu finden ſcheint. Sonſt hat die Künſt⸗ 
lerin gar nicht glücklich ausgeſtellt. Was wir an 
dieſer Stelle bei Gelegenheit eines Beſuchs in ihrem 
römiſchen Atelier ausgeſprochen, beſtätigt die ge 
ſammte Berliner Kritik. Phantaſtiſche Vorwürfe 
ſind nicht die Stärke einer Künſtlerin, welche allein 
in der Darſtellung des realen Lebens hervorragt, 
ihr Meerweib gefällt Niemandem. Vorzüglich hin⸗ 
gegen in der Behandlung, wahr im Ausdrucke, wenn 
auch in faſt zu hoher pathetiſcher Spannung ſind 
die Chriſten in den Katakomben, eine opferfreudig 
und ergeben zum Hummel blickende Matrone, an 
deren Knie ſich verzweiflungsvoll ein junges Mäd⸗ 


chen ſchmiegt. 


künftiger ähnlicher Vorkommsiſſe willen eine Aus⸗ 1 
; 


dehnung der amerikaniſchen Grenze vom Rio Grande 
bis zur Sierra Madre zu verlangen ſei. 


Danzig, den 15. October. 

»Wie von uns geſtern mitgetheilt iſt, wird am 
Freitag in Marienburg eine Verſammlung der Ver⸗ 
treter der Deichverbände der Werder und der Neh⸗ 
rung ſtattfinden, um über eine Petition an das Abs 
georbnetenhaus zu berathen, in welcher eine größere 
Sicherſtellung der Weichſel⸗ und Nogatgegenden 
gegen Eis gefahr verlangt wird. Bereits in der vori- 
gen Seſſion des Abgeordnetenhauſes lag eine ahn ⸗ 
liche Petition dem Abgeordnetenhauſe vor, welche 
ſich unmittelbar an das von Hrn. Bertram in Elbing 
vielfach in der Preſſe empfohlene Project einer Ner⸗ 
kürzung des Weichſelweges vermittelſt Durchſtichs 
der Nehrung anſchließt. Obwohl die Petit on nichte 
Anderes verlangte, als eine eingehende Prüfung des 
Projects durch Sachverſtändige, fo ſollen dir Ver⸗ 
treter der Staatsregierung bei den Verhandlungen 
in der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes do 
wenig Neigung gezeigt haben, dem Geſuch der Ber 
denten nachzugeben. Wie man uns ſagt, hätten fie 
ſich darauf berufen, daß das Project bereits früher 
von Sachverſtändigen Wir und für unausführbar 
erklärt worden ſei. ir können es nur natürlich 
finden, daß ſich die Bewohner der Weichſel⸗ und 
Nogat⸗Gegenden damit nicht zufrieden geben wollen. 
Es ſtehen dabei ſo wichtige Intereſſen auf dem 
Spiel, daß man berechtigt iſt zu erwarten, die Staats⸗ 
regierung werde eine nochmalige eingehende Prü⸗ 
fung der Verhältniſſe durch Sadveriländige ein 
treten laſſen. Finanzielle Rückſichten ſollten 
es ſedenfalls nicht fein, welche die Regierung davon 
abhalten dürften. Ein großes, von Natur reiches 
Gebiet iſt, ſolange die gegenwärtigen Zuſtände und 
mangelhafte Schutzvorkehrungen fer einer 
ſteten Gefahr ausgeſetzt und der Schaden, welcher 
durch die Ueberſchwemmungen verurſacht wird, ſteht 
in keinem Verhältniß zu den Kofien, welche eine 
wirlſame und gröndliche Abhilfe erfordern würde. 
Die Ueberſchwemmung von 1855 allein vernichtete 
Güter im Werthe von vier Millionen Dazu 
kommt, daß die ſchweren Opfer, welche die Deich⸗ 
verbände dauernd für die Erhaltung der Deiche 
bringen müffen, eine auch nur einigermaßen beruhl⸗ 
gende Sicherheit nicht gewähren. Jemehr nun die 
Gefahren, namentlich auch in Folge der Abnahme 
der Waldungen in der Nähe der genannten Ströme 
wachſen, deſto mehr iſt es geboten, daß die Staats⸗ 
regierung an die Prüfung der Frage ernſtlich heran⸗ 
tritt, wie dem gefährdeten Landesſtriche zu helfen. 
Vor Allem aber iſt es Sache der Intereſſenten ſelbſt, 
die Gefahren, von denen ſie bedroht ſind, klar und 
ausführlich darzulegen und die Bereitwilligleit zu zei⸗ 
gen, ſelbſt auch eine Leiſtung zu übernehmen und ı «hei 
gemeinſ am vorzugehen. Geſchieht dies, ſo kann 
der erwünſchte Erfolg ſchließlich nicht ausbleiben. 

»Mit Bezug auf die geſtrige Notiz über den 
Kartoſfelexport nach England werden uns heute 
Heſchäftsbriefe aus Hull und Leith, beide vom 
11. October datirt, vorgelegt, nach welchen beide 
Märkte mit Kartoffeln überfüllt ſind. Der Bericht 
aus Leith ſagt, daß dort ein Poſten vorzüglicher Kar⸗ 
toffeln zu 5 £ ver Ton (zu 2240 , engl.) ange⸗ 
82 8 a sein geweſen iſt. Das 
würde für den Sche 2 Wo⸗ 
bei nicht zu überſehen iſt, daß 3 
Fracht, Aſſekuranz und Verkadungskoſten abzuziehen 
find und daß ferner nur beſte Waare auf den enge. 
liſchen Br u 3 — 

— Das Generalpoſtamt hot die Poſtanſtalt 
unterm 7. d. M. dahin N 7 er Ge: 
reſpondenz aus Frankreich welche von franzöſiſchen 
Behörden in amtlichen Angelegenheiten nach Deutſch⸗ 
land abgeſandt wird, den Adreſſaten portofrei zu bes 
händigen iſt, ſobald die Sendungen durch Siegel oder 
Aufſchrift als amtliche Correſpondenz franzöſiſcher Bes 
hörden erkennbar ſind. 

*Im Bildungs⸗Verein beſprach geſteru He 
Dr. Hein in einem längeren Vortrage 55 e er 
neueren phpſiologiſchen Beobachtungen über Schlaf und 
Traum, ſo wie die krankhaften Erſcheinungen bei beiben, 
welche der Redner durch eine Menge von Beiſpielen 
aus dem Leben erläuterte. a Allgemeinen gelte der 
Grundſatz daß kein geſunder Menſch mehr als böͤchſtens 
ein Drittel ſeines Lebens verſchlafen dürfe; für die 
Geſundbeit des Menſchen ſpiele es keine Rolle, ob er 
zur Tages oder Nachtzeit ſchlafe. Der Traum bringe 
außer krankhaften Viſionen und Hallucinationen weſenk⸗ 
lich Bilder des eigenen Lebens und in den weitaus 
meiſten Fällen wirke der Träumende ſelbſt darin mit, 
Was man nie im Leben wahrgenommen, davon könne 
man aug nicht träumen, ſo könne der Blindgeborne 
nie von Farben träumen, der Taubgeborne im Traume 
nicht Geräusche wahrnehmen u. |. w. — Hierauf murs 
den einige Fragen beantwortet und dann Berichte er⸗ 
ſtattet über die bisherigen Schritte betreffs Begründung 
eines Verbandes der Volksbildungs⸗Vereine unserer 


Eigentliche große Hiſtorien finden wir über aus 
ſelten auf der Ausſtellung. Neben dem Pyramiden⸗ 
bilde von Richter, welches man kaum Hiſtorie nennen 
kann, ſteht hier Bendemanns gewaltiges Tableau: 
„Wegführung der Juden in die babyloniſche Gefan⸗ 
genſchaft“ in allererſter Reihe. Dieſe großartige 
Compoſition hat hiſtoriſchen Zug, dramatiſches Leben. 
Während der Hintergrund das geſchichtliche Drama, 
den Triumphzug des Barbarenkönigs mit den erober⸗ 
ten Schätzen und in feinem Gefolge den geblendeten 
Judenkönig Zedelia zeigt, hebt auf dieſem ſich vorn 
als Einzelſcene der Prophet Jeremias im Mittel⸗ 
punkte des Ganzen hervor, eine tragiſche Geſtalt in 
großem Stile, den fein Volk läſtert und verflucht, 
weil er gegen den verge lichen Widerſtand gepredigt 
hat. So wirkt das ſchön componirte, vielleicht nur 
coloriſtiſch etwas kalte, Gemälde gewaltig, indem es 
dem geſchichtlichen Vorgang einen maleriſch und dra⸗ 
matiſch feſſelnden Mittelpunkt giebt. Daneben wären 
nur noch wenig andere Hiſtorien zu erwähnen, 
Treidlers Eliſabeth von Brandenburg vielleicht, 
die heimlich das Abendmahl nimmt; ein virtuos ande 
geführtes, aber in feiner Geſammtwirkung unruhiges 
und zerſtreuendes Bild von Lind enſchnitt, „John 
Knox, der die Zerftörung der ſchottiſchen Abtei Stone 
hindert“ und endlich eins der bekannten elegant ges 
malten Bilder Carl Beckers. Diesmal iß das 
ſchöne blonde Fräulein nicht eine Tochter Fuggers 
oder eine junge dem Großpapa gratulivende Mama, 
onder eine venetianiſche Dame, welche eine Gruppe 
jener berühmten Künſtler der Lagunenſtadt, die um 
Albrecht Dürer an einem Tiſche ſitzt, betrachtet. Das 
Colorit ſeiner venetianiſchen Originale bat der ele⸗ 
gante und beliebte Künſtler leider nicht mit ank ſein 
Gemälde übertragen. (Schluß N 
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Provinz und betreffs der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
e. Zur Begründung des erwähnten Verbandes 
en ſich bis jetzt bereit erkkärt: der Gewerbe⸗Verein 

zu Inſterburg, ber Geſellen⸗Verein zu Elbing, der Verein 

„Concorbia“ zu Pr. Stargardt, die Handwerker⸗Vereine 

zu Marienburg und Tiegenhof. Der zweitgrößte Verein 

un rer Provinz, der Königsberger Handwerker⸗Verein, 

leider feine Theilnahme ablehnen müſſen, weil ihn 
das Oſtpreußiſche Tribunal vor einigen Jahren für einen 

lülſchen Verein erklärt hat. Von verſchiedenen anderen 
reinen unſerer Provinz, fo denen zu Graudenz, Thorn, 
fit, Gumbinnen, erwartet man ſeit 7 Monaten ver: 
gehlich eine Aeußerung. Die Angelegenheit wegen einer 
dhligatoriichen Fortbildungsſchule am hieſigen Orte iſt 
em Magiſtrat zur Erwägung unterbreitet worden und 

oll zunächſt die Antwort dieſer Behörde abgewartet 

Werben. — Schließlich zeigte der Vorſitzende an, daß die 

Binter-Bergnügungen am Sonntag, den 3. November, 

Mit einer dramatiſchen Vorleſung, Quartettgeſang und 

einem Tanzkränzchen beginnen ſollen, daß an Stelle 
er in Folge Orts⸗ reſp. Berufsveränderung aus⸗ 

ktretener Mitgſſeder vom Verwaltungsrath die Herren 
uh und Winckler in den Vorſtand und zwar zu 

Mbliorbekaren, gewählt feien. — 15 neue Mitglieder 
rden aufgenommen und 8 zur Aufnahme angemeldet. 

* Beftern Abend wurde ein von Thorn kommender 

Nöſſer cholerakrank in das Lazaretb an der Pleh⸗ 

Nendorfer Schleuſe eingebracht und iſt beute früh ver⸗ 

beben. — Nach einer Benachrichtigung von Thorn 
fir daſelbſt bis zum 11. d. M. 12 Cboſerafälle vorge: 
kommen. Es erkrankten 8 Flöſſer und 4 Einheimiſche; 
davon ſtarben 5 Flöſſer und 3 Einbeimiſche. 

Der Beſitzer des Etabliſſements „Biſchofshöbe“ 
ilucht uns mitzutheilen, daß der in der volizeilichen 
Ko: im geſtrigen Abendblatte erwähnte Geſelle nicht 
mn Lokale während des Schlafs beſtohlen worden ift, 
ſoadern außerbalb deſſelben. 

6 % Am 10. October wurde auch am Bahnhof zu 

deln sk eine Auction von Rindvieh, Schweinen, 

en und Schafen durch den Czerwinsker Conſum⸗ 

Verein — in dieſem Falle wohl mehr Broductiong: 

ein abgehalten. Es kamen 6 Bullen und 

10 Stärken edler Race, fowie 8 Ochſen, 51 Schweine, 

Böcke und 6 Pferde zur öffentlichen Auction. Wenn 
auch das Vieh zum großen Theil durchaus nicht durch 
unge kunſtvolle Vorbereitung zu dieſer Auction prä: 
parirt war und durch den ſtrömenden Regen auch nicht 
ade an Ausſehen gewann, ſo herrſchte doch rege 
Kaufluſt, und das Zuchtvieh wurde gänzlich und zu 
guten Preiſen geräumt. Höchfter Preis für Bullen 
187 , für Stärken 125 , für Schweine war wenig, 
n Pferde und Böcke noch weniger Angebot. Im 

anzen war aber das Reſultat für eine jo wenig vor⸗ 

eitete und leider auch viel zu wenig belannt gewordene 

Aactſoa recht befriedigend und der Conſum⸗Verein wird 
nächſten Jahre jedenfalls dieſem erſten Verſuch eine 

ſederbolung in größerem Maßſtabe folgen laſſen, 

N Erfolg wohl als gefichert betrachtet werden kann, 

0 der Verein Beſitzer ſehr vorzüglicher Zuchten zu feinen 
Mitgliedern zählt. 3 € 
* [Polizeiliches.] Geſtern Miitag fand eine 
Mutwe auf dem Koblenmarkte eine filberne Taſchenubr. 
Ein in der befindlicher Arbeiter trat ſofort auf 
0 ihr, er habe die Uhr, welche ſein 
Eigentbum, eben verloren, worauf denn auch die Fin⸗ 
derin ihm die Uhr zuſtellte. Verſchledene in der Nähe 
befindliche Perſonen wollten jedoch nicht glauben, daß 
r in Lumpen gekleidete Mann eine Taſchenuhr beſeſſen, 
e e e e 

t wurde, daß de ö 
bonn rain b, Namens Nadolski, die 
Platze verloren, ſie aber geſtern früh 
em Stalle eines Fubrmanns auf Langgarten ge 
den dat. N. wurde verbaftet und dem Eigenthümer 
Uhr zurückgegeben. — Vorgeſtern ſtahl ein Mädchen 


iner Geſindevermietherin, von der fie über Nacht 


rberot worden war, mehrere Kleidungsſtücke und 
Gefindedienjtbud eines andern Mädchens. 
e Dem Pfarrer Schlewe in Leſſen iſt, an Stelle 
des nach Königsberg als Seminar⸗ Director verſetzten 
farters Henning, die Kreisſchulinſpection für den 
biejigen Kreis, mit Ausſchluß der Parochie des Herrn 
rintendenten Peterſon, übertragen worden. 
— Der bisherige K. Kreis baumeiſter Foͤlſche in 
Bar tenſtein ift zum K. Bau⸗Inſpector ernannt und 


y demfelben die Bau⸗Inſpectorſtelle zu Belgard verliehen 


orden. 

Braunsberg, 9. Oct. Dienſtag Abend gegen 9 
beobachtete man am ſüdlichen Himmel eine Feuer⸗ 
tu gel von der Größe eines Spielballes, die, über 
einen Theil der Stadt fortgehend und Funken ſprühend, 


nach etwa 15 Secunden verſchwand. 


* Der katholiſche Volksverein in Elbing 
dat mit Bezug auf die Temporalieniperre eine Beileid: 


adreſſe an Hrn. Biſchof Krementz abgeſandt. 


5 lungebaus hat den Auftrag, 50,000 


— Vorgeſtern chts iſt 
4 Saalfeld gehörende Logirhaus in Kahlberg ab⸗ 
ebrannt. 
a Thorn, 14. Oct. Zur Verhütung der Einſchleppung 
er Cholera aus Polen nach Weſtpreußen iſt, wie 
geſtern bereits — in einer Correſpondenz erwähnt, zu 
Schillno eine Gendarmerieſtation behufs der 
Reviſion der Flöſſe und Kähne eingerichtet worden. 
eder Verkehr mit den auf Flöſſen u. ſ. w. befindlichen 
unnſchaften, fo wie das Auf⸗ und Abladen von 
Waaren und fonfiigen Gegenſtänden vor beendeter 
Aeviſion ist verboten. Zuwiderhandelnde können auf 
Grund des $ 327 des Strafgeſezbuches mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren beſtraft werden. 

Königsberg, 14. October. Ein hieſiges Hand⸗ 
EA. Kartoffeln 
nach England zu liefern. Freitag aing von hier der 
erfte Dampfer mit vorläufig 9000 677., die 
I eingekauft waren, ab; dazu kommen die Fracht non 

pro r, die Unkoſten, die ſich auf 1 % pro 
, etwa berechnen la d die Proviſion von 


Köln⸗Mind. Pr.⸗Sch. 
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das dem Pfarrer Thiel S 


2 loco ſtill, Rogaen 


an den Agenten. Dieſer iſt bis Pillau mitgefahcen 
und hofft, im Fiſchhäuſer Kreiſe die Ladu ig noch mög: 
lichſt completiren zu können. 

15. Oct. Um dem hier zunehmenden Wohnungs⸗ 
mangel zu begegnen, beabſichtigt ein Conſortium, vor⸗ 
läufig 30 große Wohnhäuſer mit etwa 200 gut einge: 
richteten ittelwohnungen zu erbauen und hat 
man hierzu den Sackheim und die Laakgegend in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— In der vergangenen Nacht entlud ſich ein ſtarkes 
Gewitter. Daſſelbe hat in Gr. Lindenau, an der 
Eydtkuhner Bahnſtrecke, gezündet und eine anſehnliche 
Feuersbrunſt veranlaßt. 

— Oberſt v. Verdi, der Chef des Generalſtabes 
des I. Armeecorps, iſt nunmehr in Königsberg ein⸗ 


getroffen. 

Die „K. H. 3.“ brachte in einer ihrer letzten 
Num mern ein Feuilleton „eines hoben Königsber⸗ 
ger Polizeibeamten“, in welchem die unſaubere 
Wirthſchaft in den Cafes chantants ziemlich kräftig be⸗ 
leuchtet wurde. Dies hat bemerkenswerther Weiſe den 
großen Zorn der beiden confervativen und zugleich ſub⸗ 
ventionirten Organe Oſtpreußens, der „Oſtpr. Ztg.“ und 
der „Preuß. Litt. Ztg.“ erregt. Sie fallen beide über 
den „hohen Polizeibeamten“ her. Das letztgenannte 
Blatt beginnt ſeine Phllippika mit dem Satz: „Daß 
doch gewiſſe höhere Beamte das Kokettiren mit der De⸗ 
mokratie nicht laſſen können!“ Die Wärme, mit der 
beide Blätter für die bedrohten Cafes ohantants eintres 
ten, läßt vermuthen, daß ſie in denſelben — und ſie 
find ja in dieſem Falle als Sachverſtändige zu betrach⸗ 
ten — die Brutſtätten der eigentlich „conſervativen“ 
Geſinnung ſehen. Liberalerſeits iſt man ſtels dieſer 
Anſicht geweſen. 


ermiſchtes. 

Wien. Dem altkatholiſchen Prieſter Alois Anton 
iſt daſſelbe Unglück paſſirt, wie dem Pater Gabriel. Er 
ſtrengte gegen einen infallibiliſtiſchen Prieſter einen 
Beane nun an, und dieſer hat für einen Theil ſeiner 

ehauptungen mit Erfolg den Beweis der Wahrbeit 
angetreten. Frau Anna Strentz mußte nämlich nach 
längerem Leugnen vor dem Gerichtshof endlich eingeſte⸗ 
hen, daß ſie den Herrn Anton feiner Zeit mit Zwillin⸗ 
gen beſchenkt hat. 

London. Eine junge Frau Namens Robertſon 
mußte im Jahre 1869 beide Hände und Füße durch 
Amputation verlieren, da der kalte Brand ſonſt 
ſie ganz zu vernichten drohte. Dr. Begg, der die 
Operation in Dundee glücklich vollzogen hatte, veran⸗ 
ſtaltete zu Gunſten der Frau eine Sammlung; die Un⸗ 
glückliche wurde nach London geſandt, und dort fertigte 
Herr Heather Bigg für die Verkrüppelte nach ſpeciellen 
Zeichnungen künſtliche Hände und Füße. Die Hände 
waren automatiſch und die Finger der Hände 
konnten nach Belieben geſchloſſen oder geöffnet 
werden. Dadurch war die Unglückliche im Stande, 
die feinſten Gegenſtände, wie z. B. Nadeln zu faſſen. 
Nach und nach gewöhnte fie ih an den Gebrauch der 
neuen Gliedmaßen und konnte ſogar Shawls anfertigen, 
wodurch ſie einen verhaltnißmäßig reichlichen Lebens 
unterhalt gewann. Einen Shawl ſchickte ſie der Königin 
und erhielt von derſelben, da die Arbeit gefiel, fünf L. 
als Belohnung. Mit Hilfe von Krücken konnte die Frau 
ſtehen und gehen und jetzt nach drei Jahren iſt ſie im 
Stande, zu ſchreiben, ſtricken, ſich anzukleiden u. ſ. w. 
Wie das „Britiſh Medical Journal“ ſagt, ſtebt dieſer 
Fall einzig da und It ein ſchlagendes Beispiel von 
d ritte, den Chirurgie wie Mechanik gemacht 


5 : 

— Ein Droguenbändler in New⸗Pork, welcher 
ſich ſtets ärgern mußte, daß die auch dont einheimiſchen 
Pennbrüder auf ſeiner Treppe zum Laden die Paſſage 
ſeiner Kunden beeinträchtigten, hat einen Plan mit Er⸗ 
folg ausgeführt, den wir auch gegen die verſoffenen 
und vertbierten Herumtreiber Berlins ins Wert geſetzt 
wiſſen möchten; erwähnter Droguiſt hat die Leitung 
einer galvaniſchen Batterie über die Stufen ge⸗ 
leitet und ſetzt dieſelbe in Thätigkeit, ſobald ein Bummler 
ſich häuslich darauf niederläßt. Das Aufſpringen, 
550 und Schimpfen derſelben ſoll unbeſchreiblich 

om ein. 


Bürſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Detober. Angekommen 5 Uhr — Min 


— —— 


flau. Weizen Ye October 127 N 1000 
Kilo in Mark Banco 1664 Gd., Ye October⸗No⸗ 
vember 127% 162 Gd., e November⸗De zember 
60 Gd., er April⸗Mai 12768. 160 Gd. — 
Yr October 102 Gd., der October⸗Novem⸗ 
ber 102 Gd. . November⸗Dezember 103 Gd., der April: 
Mai 107 Gd. — Hafer gefragt. — Gerſte ruhig. — 
Rüböl ruhig, loco 248, r October 248, Yr Mai 
24% Spiritus ſtill, Ar 100 Liter 100 4 r Oct. 
164, er November⸗Dezember 15%, r April⸗Mai 153 K. 
— Kaffee feſt, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
matt, Standard white loco 131 Br., 133 Gd., der 
October 135 Gd., der November⸗Dezember 134 Gd. — 
Wetter: Trübe. 


Roggen 


be 


„ — 


feſt, Standard 
Mk. 50 Pf. Br. 


8. 0 
Lon don, 14. October [Getreide markt. ](Schluß⸗ 
bericht.) Weizen nur Is, Hafer nur 38. billiger als ver · 
gangenen Montag verkäuflich. Mehl ruhig. Mais flau. 
Gerſte ſtetig. Bohnen ruhig. Die Getreidezufuhren vom 
5.—11. October betrugen: Engliſcher Wetren 6438, 
fremder 58,358, engl. Gerſte 1828, fremde 17 435 engliſche 
Malzgerſte 12,933, engl. Hafer 1300, fremder 99,137 Quar⸗ 
ters. Engliſches Mehl 24,850 Sack, fremdes 2669 Sack 
und 3718 Faß. 
Paris, 14. October. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rent. 


53, 178. Anleihe de 1871 84,323. Anleihe de 1872 87, 05. Sch 


Italieniſche 5% Rente 67, 90. Italieniſche Tabak s⸗ 
Donationen 435,00. Franzoſen (geſtempelt) 768,75. 
Framoſen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 496, 25. 
Lonsbardiſche Eiſenbahn⸗Actien 488,75. Lombardiſche 
Brioritäten 261,50. Türken de 1865 53,80, Türken de 
er 8 Türkenlooſe 177, 50. — Goldagio 10. 
. hig. 


feſt. „ October 100,50, er November ⸗Dezem⸗ 
ber 109,00, t Januar⸗April 101, 00. — Mehl feſt, 
ut October 69, 25, r November⸗Dezember 65,50, 
Pe Januar⸗April 64, 50. — Spiritus er October 
57, 50. — Wetter: Schön. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notitungen am 15. October. 
Welzen loco Tonne von 2000 % zu niedrigen 
Preiſen etwas unter Kaufluſt, 
fein glaſig und weiß 7 * 89-94 Br. 


Paris 14. October. Productenmarkt. Rübzl] 80} 


doch bunt - „ 87-90 „ 

Hellb un: 125-1978 „ 84 87 „ 1774-89 N 
C 195-1278 „82 85 „ 

b 128-1318 „ 79-83 „ 

orbing ie 119-1212 „ 69-77 „ 


Roggen loch vr Tonne von 000 ½ zu etwas ger 
drückten Preiſen unter beachtet, 
120 125/67. 52—55 f & bez. 
Regulirungspreis kur 120% lieferbar 49 &, ins 
laͤndiſcher 52 % 
Auf Lieferung 1209, re Octbr. 48 & bez., e 
Decbr.⸗Januar 50 . Br., Ze Januar 50 A. 
Gd., r April⸗Mai 54 % Br. 
Gerſte loco de Tonne von 2000 kleine 101—106% 4 
47—51 bez., alte 106/724. 46 M bez. 
rg 1 „ Tonne von 20008. alte Futter⸗ 
e 


z. 
Spiritus loco r 10,000 % Liter 193 & bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 M. 6. 204 
Br., 6 20t gem. Hamburg kurz 149 Gd., do. 2 Mon. 
1483 Gd. 44% preußiſche conſolidirte Staats⸗Anleihen 
103 Gd. 345% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine 885 Gd. 
34% weß preußiſche Pfandbriefe, ritterichaftl, 81 Gd., 
4% do. do. 903 Br., 44% do. do. 993 Br., 
5% do. do. 1034 Br. 5% Danziger Hypotheken : Pfand: 
Ben 1004 Br. 5% 1007 5 che Hypotheken⸗Pfand⸗ 
arı ＋ 


riefe p: ＋ Br. 
Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Nichtamtliche Courſe am 15. October. 


Crsv. 14 
„er. etaatsſchbf] 89 | 89 Gedania 100 Br. Bankverein 100 bez. Maſchi⸗ 
Fare de. 80% 80 Jer 2% un, 61% Sl nenbau 88 Br. Marienburger Ziegelei 95 Br. Che: 
April- Mai | 80% 804 do. 4% do. 90% 908 miſche Fabrit 100 Br. 5% Türken 511 bez. Lombar⸗ 
Rogg. matt, do. 4½ K de. 99% 99 / den 126% bez. Franzoſen 2027 Gd. 
Oct.⸗Nov. 53% 53 do. 8 do. 103 103% — Ad 
Nov. Dec. | 535/8 53 Lombarden.. 124¾ 126% Danzig, 15. October. 
April: Mat 545/ 544 Tramtoſen .. 20 202 Getreide ⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. 
nn / Aumänler ... | 8235 Eh 1 3 iR auch beute in ft = 
4% 4½ Neue franz. 5% R. 82 8/ eizen loco au eute in flauer mmun 
5885 2000 7 2 5 2 ne 205% 2042 | geblieben und geſtrige Gebote wurden heute nicht — 
pirit Türten 6%)..| 51% 51/8 erneuert. Durch Nachgiebigkeit der Verkäufer find 
et. 19 15 19 14 | Oehr-Sitserrente, 65¼ 69, [schließlich 500 Tonnen, darunter 50 Tonnen alt, vers 
April⸗Mai 18 22 18 26 Kaff. Vantnoten. 83/0 84% kauft. Bezahlt if für roth 12344, 771 , 130% 81 
Pr. 40 con. 1037 103] (Oeßer, Bantnoten) 987% 924 , bunt 122/389, 83.9, 126/782. 84 %, bellbunt 1254, 
5 : © | 3Beäsfelers. Lond. 6.20%/8,6.20%,| A 851 M, bochbunt u. glaſig 127% 86 Fe, 12844, 87% 
Wien, 14. Oct. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,45, 1308 88 . 130, 13277, 89 &, weiß 127, 12922. 86#, 
Silberrente 70,45, 1854er Looſe 92,50, Bankactien 919,00, 873, 873 3%. r Tonne. Termine ziemlich unverän⸗ 
Nordbahn 204,50, Böhmtiſche Wertdahn 244,00, Credit⸗ dert, 1266 Octbr. 844. r., 847 %. Gd. 
actien 332, 60, Franzoſen 326, 00, Galizier 230, 00, April⸗Mai 82 bez., Mai- Juni 82 . bez. Reguli⸗ 
Kaſchau⸗Oderberger 191, 50, Pardubitzer 178,10, Nord: rungspreis 12627. bunt 85 % 


weſtbahn 213,00, do. Lit. B. 183, 50, London 108, 80, 
Hamburg 80, 15, ris 42, 50, Frankfurt 91, 80, 
Ereditlooſe 185,50, 1860er Looſe 102, 75, Lombardiſche 
Eiſenbahn 205,00, 1864er Looſe 144,00, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 321,75, Auſtro⸗türkiſche 102,00, Napoleons 8,704, 
Ducaten 5,234, Silbercoupons 107, 25, Eliſabethbahn 


. K 00, 
hier ä 21190 50, Ungariſche Prämienlooſe 104, 00, Amſterdam 1 


„80, Albrechtsbahn⸗Actien 177,50, do. Priorität. —, 
Untonbank 273, 50. Schwächer. 

Hamburg, 14. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſt, beide auf Termine 


Roggen loco bei etwas billigeren 
Kaufluſt, 120 52 , 1257. 5435 &, 
Se, 125/64 55% . der Tonne bezahlt. Umſatz 320 
Tonnen. Termine ruhig, 12044. October 48 , bez., 


Preiſen beſſere 
125/68“. 54 


Dezember⸗Januar 50 % Br., Januar 503 „ Br., 50 


Re. Gd., April⸗Mati 54 % Br.. Regulirungspreis 
20% 49 %, inländiſcher 52 % — Gerſte loco kleine 
103/3—106/7% ordinaire 47 , gute 101, 10442. 51 %, 
106/788. 52 93%. d Tonne bez. — Erbſen loco neue 
mit 46 %, alte mit 45 % der Tonne gekauft. — Spi⸗ 
ritus loco zu 19 ½ r 10,000 Liter & verkauft. 


wid. Divid. 
0 1871 ä üts⸗ 
Ruf. Stiegl d. Anl. 5 g0f Berlin- Anhalt 1 218 181 [Weite ea 130 3 ir range: 
do. Präm.⸗A. 1 5 Berlin-Görlitz 1072 0 do. t.-Pr. 5 
do. * Es 5 u do. St.⸗Pr. 5 107° 5 | RHeinijche 4 155 10 [Gotthard Bahn 5 1002 
do. Bod. Grcb. Pfd. 5 | 93} Verlin-Hamburg 4 216 110% Nhein⸗Rahe 4 52 0 [ Taaſcau. Oder. 5 87 
gal. anale 4 761 Berlin. Nordbahn 5 76% [T Sturbarb- Bosen 44 89 dt 5 8 a 
ol. Certific. Lit. A. 5 Berl.⸗Pöd.⸗Magd. 4 160/14 Thüringer 4 154710 ea 
er wa eng 4 3 Berlin-Stettin F 167 11.5] Tüft-Juſterburg 5 74 | 0 e — 255 
o. Pfd. 3. Em. S R 4 Bresl.⸗Schw.⸗Fbg. 4 12139 em | | 5 8 
do. do. do. do. 5 5 5535 > 4 1701 Ki Amſterd.⸗Rotterd. 4 105 | 64 + do. 5% Oblig. 5 86 
do. Liquidat.⸗ Br. 4 64 do. Lit. B. 5 113 5 Baltiſche Eiſenb. 3 533 3 | tDefter.Nordweitb- 15 | 90 
Amerik. Anl. p. 18826 963 [erf.⸗Kr.⸗Kempen 5 558) 5 Bohm. Weſtb. 5 a 8 do. do. B. Elbethal 5 84 
do. g. u. 4. Serl( 8 _ do. St.- Ur. 6 927 6 Breſ-Graſebwo 5 393 5 fungar.Norbond. 5 80 
do. Anl. p. 1885 |6 98j Hane Sorau-Gub. 4 | 684 4 ] Preſt-Riew 5 77 5 [ tungar. Oſtbahn 5 | 724 
do. 5% Anl. 5 | 95 do. St. Pr. 5 8735 teliſab-Weſtb. 5 113 80 IE 5 | © 
Ytalienijche ei 8 654 Hannov.⸗Altenbet 5 7445 3 186 - een N | + 
do. TabatzAct, 640 do. St. Pr. 891 5 ][Sottbardbahn 1 
do. Tabals-Obl. 6 | 942 Märkiſch-Poſen 4 — 0 I Taaſchau⸗Oderbg. 5 880 5 | tRurst-Riew 5 | 96 
Franzöſiſche Rente 5 835 do. St.⸗Pr. 5 82 0 Taronpr. Rud.⸗B. 5 82 5 en 5 35 
Raab⸗Graz.⸗Pr.-A. 4 83% | Magdeb.-Halberſt. 4 1504 8 Adudwgsh.⸗Bexb. 4 2011 113 Mosco⸗Smolenskl 5 95 
Rumänische Anleihe 8 987 do. St.-Pr. 34 88 34 Lüttich Bimburg 4 | 314 0 Robinsk-Vologove 5 45 
Finnl. 10 Rtl. Looſe — | 9% 2 . an 4 264 16 San dente g 18; ER en 5 — 
Schwed. 10 rtl. Looſe— — o. Lit. B. 4 11014 4 ] deſter.⸗Franz. St. Teresp. £ 
1 v. er 5 514 ragen m 5 It. BERN u 5 Bank- und Iudußrkenett 
; i ederſchl. Zweigb. do. B. junge un uſtrieaetien. 
er ee 18 o geen 8 4 Beer 60 je - Auen 
— o. St.⸗Pr. 684 0 |NRumänifhe Bahn x Berliner Bank 4 135 15 
Oberlauſitzer 5 91 +Ruffif. Staatsb. 5 | 948 51 Berl. Bankverein 5 157216 
Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm- Oberſchl. A. u. O. 3 217 = Südöſterr. Lomb. 4 126 4 | Berl. Caſſen⸗Ver. 5 25012 
Prioritäts ⸗Aetien. S SD: 91 196 124 Schweiz. Unionb. 28 0 [Verl. Com. (Sec.) 4 116 — 
Aachen⸗Maſtricht 4 46 3 Oſtpreuß. Südbahn 4 46 0 do. Weſtb. 535 2 [Verl. Handelz⸗G. 4 1178412 
Altona-Kiel 4 118 7 do. St. Pr. 5 69, 0 Turnau-Kr.-Prag[5 109 9 | Wert. Wechslerbt. 4 88 
Bergiſch-Mürt. 4 157 74 | Vomm.-Centralbbn 5 — | 5 [ Warſchau-Wien 12 s. rd. u-Hand. B. 4 880 = 


Getreide⸗Beſtände am 1. Oct. 1872: 9650 
Tonnen Weizen, 17,800 Tonnen Roggen, 610 Tonnen 
Gerſte, 440 Tonnen Hafer, 1100 Tonnen Erbien, 9490 
Tonnen Rapps und Rübſen, SO Tonnen Leinſaat. 

Stettin, 14. October. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen matt, 
Yr 200 8, loco gelber geringer 55—65 &, beflerer 
67-78 &, feiner bis 811 , Octbr. 814, 4, 4 
bez., Octbr.⸗Novbr. 813, +. bez, November⸗Dezember 
814, 81 & bez., Frühjahr 814, 81 „ bez., Mai⸗Juni 
82, 811 & bez. — Roggen wenig verändert, er;? 
loco alter gelber 49-53 , neuer 5356 %, Oetbr. 
und Octbr.⸗Novbr. 534, 524, 53 & bez., Novbr.⸗Decbr. 
53%, 53 & bez., Frühjahr 55 541 & bez, Mat-Funt 
55% & bez. — Gerſte matt, er 200088. loco 50-60 
Pe. — Hafer unverändert, r 200084. loco 38— 46 &, 
Octbr. 54 % Br., Frühjahr 46 e Gd. — Erbſen 
ſtille, 2000 z, loco 45 — 51 . — Winterrübſen 
Ne 2000% loco 100 — 103 , dur Octbr. 103% bez., 
Nopbr. 104 % Gd. — Rübdl matt, . loco 
234 & bez., abgelaufene Anmeldung 23 A bez., Oct. 
233, WM, 23 & bez., Octbr.⸗Novbr. 23 Br., April⸗ 
Mai 244 bez., + Gd., Septbr.⸗Octbr. nächſten 
Jahres 237 . Br., 1 n Gd. — Spiritus matt, Ye 
100 Liter a 100% loco ohne Faß 193, A, 1 bez., 
Oetbr. 194, 5/as & bez., October⸗November 184, 1884 
R bez, Frühſahr 183, 5, ¼4, 4 bez. — Angemel⸗ 
det: 2000 Cr. Weizen, 10,000 & Roggen, 2000 &. 
Rübſen, 700 77. Rüböl. — Regulirungspreis für Kün⸗ 
digungen: Bieten 811 , Roggen 53 %, Rübſen 
103 , Rüböl 237 , Spiritus 191 A — Ver 
nauer Kronſäeleinſamen 15 Februar 13 & bezahlt. — 

mals, Wilcor 1575, $ 3. bez. — Petroleum loco 
62524, 4 bez., Oct. Nov. 68 A Br., Dechr. Januar 
7, 2» bez., 717 R Br. — Rofinen, Cisme 13 A 
ver 


bez. 

Berlin, 14. Octbr. Weizen loco Yr 1000 Kilogr. 
75 92 & nach Qualität, e October 83—82 9 bz, 
Yr October⸗November 824—814—4 K bz., Ar Novbr.⸗ 
December 814—804-3 & bz., e April⸗Mai 811— 

— bz. — Roggen loco Yr 1000 Kilogramm 
52—62 % nach Qualität gefordert, ur October 544— 
531 ½ bz., ur October⸗November 54—533— bz. 
der Nopember⸗December 544-534 e bz., yer Früͤh⸗ 
jahr 551—543 % bi, Yr Mai: 
Gerſte loco Pe 1000 Kilogramm 48—62 % nach Qua⸗ 
lität ze — Hafer loco Ar 1000 Kilogramm 
38—5 Erbſen loco Ar 1000 

ach Qual 


2 


ni do. — 


Eiter 4 10% 


cember 18 . 


18 * 29 bz. „ e No De 
5 Auge, Apri.Mai 19 % 3 Gr — 18 A 


2115 . 
26 Pr bz. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 14. October 1872. Wind: S. 

Angekommen: Krumreich, für Holz, Düppel, 
Newyork, Petroleum. — Domansky, No. 1, Sunder⸗ 
een Behrens, Robert Blum, Roftod, Holz. 

eſegelt: Behrens, Robert Blum, 0 
— Rathe, Profeſſor Baum, London, Holz. 
n 15. October. Wind: S. 

Geſegelt: Hood, Eureka (SD.), Dortrecht; Birn⸗ 
baum, Charlotte, Stettin; beide mit Holz. — Evans, 
Catharine Margaret, Portmadoc, Getreide. — Koning, 
Rival, Wilhelmshafen, Holz. 

Angekommen: Haws, Fulmar (SD.), Middles⸗ 
bro, Roheiſen. 

T N t L Paſertand 3 Fut 
orn, 14, r. — Wa : 5 Zoll. 
Wind: SD. — an freundlich. 5 


Stromab: 
Borchert, Peretz. Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 1061 Er. 
20 vi 2 — — 55 107 = $ 2 onen = 
enzel, Nowinski, do., do. 1 Kahn, 497 E. 16 # 

Weizen, 1121 &. 80 2. Leinſaat. 

Wierzbiti, Lewinski, do. do., 1 Kahn, 1583 t. Weizen. 
Panczyk, Lender, Bialobrzeg, do., 2 Traften, 360 St. w. 

„4000 Eiſenbahnſchwellen. 
Reifig, Reiſig, Ulanow, chulitz, 2 Traften, 2200 St. 


w. H. 

Lachs, Braff und Rubinſtein, Stenſyce, do., 3 Traften, 
417 St. b. H., 895 St. w. H., 21 Lſt. Faßh., Bobs 
len ꝛc, 5328 Eiſenbahnſchwellen. 

Gobiſch, Askanas, Plock, Berlin, 1 Kahn, 1305 C. 67 


J. Roggen. 
Hintze, derſ., do., do., 1 Kahn, 1496 &. 64 ne 
Adam, an Nieszawa, do., 1 Kahn, 1246 C. 
58 K. Rübfaat. 
Spitze, Wolfioon, Plock, do., 1 Kahn, 1240 C. Rogg. 


4 Gutſch, derſ., do., do., 1 Kahn, 1200 &. Roggen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


E . Törrmometer Wind und See 8 

25 ar. Linien. 

140 4 337,48 | +13,6 E3 lebhaft, hell und Har. 

15 7 335 92 83 SzO, flau, beit, Mrgs. Nebel. 
12 335,37 13,6 Süd, lebhafe, bell u. beiter. 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Divid, Di 
Brest. Discontob./4 141 |13 | Weftend-G.-Unth. 5 1751 18 
Brest. Wechslerbt. 4 1363 12 Baltiſcher Lloyd 5 91 10 
Geb. f. In. u. ond 5 101 — [Elbing.Eifend.-F. 5 111 9 
Danzig. Bantver. 4 100 — Asnigsbg. Bultan 5 121 10 
Danziger rivatb. 4 1175| 7 | | 
Darmſt. Bart 4 203 15 
Deutſchechenoſſ. B. 4 1505/10 | Wechſel⸗Courz v. 14. Det. 
Deutſche Bank 4 116 8 
Deutſche Untonbt. 4 116511 Amſterdam . 10g. al 1395 
Disc.-Command. 4 329724 De: Mon 2189 
Gew.- Bk. Schu ſcer 4 138 108 Hamburg.... gur. 4148 
Inter. Handelsgeſ. 4 1087 


Königsb. Ver.⸗B. 4 
Meining. Creditb. | 
Norddeutſche Bank 4 
Oeſt. Credit -Auſt. 5 | 
Pom. Ritterſch.⸗B. | 
Preußiſche Bank 43 
do.“ Bodener.⸗B. 4 
Pr. Cent.-Bd.⸗Cr. 5 

Preuß. Crd.-Anſt. 4 

Prov.⸗Disct.⸗ Bl. 5 
Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 
Schaaffh. Bk.-Ber. 4 | 
BAR) eee, | 
Stett.Bereinsbant/4 

Ver.-Bk. Quistorp 5 


Bauverein Paſſage 6 
Berl. Centralſtraße 5 
Berl. Pferdebahn 

Nord. Bap. Fabr. 5 


Fremde Banknoten 
Oeſterreichiſche Bankn. 
Rujfſiſche Bankna ten. 


870 


— — . — 


* 


ente wurden durch die Geburt eines! ‘a 
5 kräftigen Jungen erfreut 16744 
Stto Wenzel und Fran. 0 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Clara mit dem Königlichen Ober⸗Grenz⸗ 
Controleur Herrn Oscar Hoffmeiſter, & 
beehren wir ur s hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
erlin, 13. October 1872. (6720) 
Carl Seliger und Frau. 


Gust. Grotthaus, 


Mechaniker und Optiker, 
Matzkanſchegaſſe No. 10, 
1 empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager von 0 
Operngläſern, Marine⸗Tag⸗ und achtgläfern, Brillen, 
Lorgnetten und Pince-nez 
zu den billigiten Preiſen. 


Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, dass ich mit dem $£ 
heutigen Tage ein 


(igarren- und Tabak-Geschäft ! 


lar rn in der e wagen RETTET, 
meiſter 5 5 BIO). ) : 
ee = Breitgasse No. 121 1 n enn RR Weißztw Q 
8 1 8 1 fbr 1 Weſtvr. eröffnet habe, und werde ich stets bemüht sein durch gute 4 bia ln Putz- un eiß mbar ger * 
euie Nachts um r jtarb unſer ‚ges 5 i 2ubli ü > I; bie große Auswahl runder und Capott⸗Fagons i 5 
liebtes Töchterchen Franziska, im Alber 2 Waare einem geehrten Publikum Genüge zu leisten. 8 | Blumen und Federn pott⸗ Fase in den neueſten Formen. f 


von 2 Jahren 8 Tagen. Danzig, den 15. October 1872. 


Iotomw, den 14. October 1872. 
Aechtsonwalt Holder Enger u. Frau. 
m Mittwoch, den 16. d. M., Vormittags 
0 Uhr, werden auf dem Artillerie⸗Stall⸗ 
bofe, Hohe Seigen, 5 his 6 zum Gendarmerie⸗ ® 
dien ſte unbrauchbare Pferde meiftbietend zum 22 
Verkauf geſtellt. 5 


Schw. und couleurte ſeid. und Sammetbänder in allen Nummern. f 
Schw. und couleurte Sammete und Velours und alle Gegenſtände zur An⸗ 
kertigung von Damenputz. i 
Wee a werden nach den neueſten Facons ſchnell und geſchmackvoll 
u 
Blouſen, Morgenbauben, Garnituren, Röcke und Negiige-Wäfhe und ſmmt . 
liche Weißwaaren⸗Artikel in größter Auswahl zu bekannt bill. Rreifen. % 
Adolph Caspary, 1. Damm Ro. 13, Ecke der Heiligengeiitgail 2 


H. Eber, 9 


181. Breitgasse 121. ( 


ee ee Bee) | 
FO 2 55 Sn 3 0 2 


8 


S4 Gen 12. October 1872. 55 8 


Das Gendarmerie⸗Diſtrikts⸗ E tl a zn ae ne | 3 a Gm 2 3 
SET Eh . KEI—I III ET 
Me ee Stand der Lebensverſicherungsbank f. D. * 8 6 
ee zu Gothe, C henal-Farben 

7 ur der V rt 40,023 onen, =? 
Fre 20e Sate 70,000,000 a | 8 
8 . auffon 8 ’ 5, 7 2 ‘ 6 0 5 k 

= Das neue 1 5 a 4 Dividende im Jahre 1872 Prozent. 8 N Paletten, Maler⸗ n ulchhinfel, 

Noman-Z eitun 9 für 1873. 5 Unter Verweiſung auf vorſtehende Ergebniſſe ladet zur Seapderung 0 18 7 F 15 * fi i q en 7 
en die neuen Romane: Carl 5 Alhert Fuhrmann in Danzig, x feinſte ſrünzo ide 5 ſt N. A. N 5 


Sand und feine Freunde von Max 
Ring, der Blechen vom Achenſe 8 


e 8 Haupt⸗Agent der Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha, 5 
von Robert Schweichel, A1 0 


(6200) — ee ae die Berliner Papier⸗, Galanterie- und Leder⸗ 


Waaren⸗Handlung von 


en e von Laus Loewensohn Nachfolger ) 
reinen 17. Lans gaſſe 17. 5 
Operngläfen er... nee, 


TI 
Pi iſt für die diesjährige Saiſon comple⸗ | " SVOSVOSYOILVOOVOOY ODYS G 


„ Sir, Im empfehle elegante und ein — 
ache neue Facons mit ganz 1 


4 f £ 
A feinen ovalen und run: 
N den Gläſern 


oder vor funſzig Jahren von Fanny 
Lewald, it für Einen Thaler zu 
beleben durch die Buchhandlung 2 


: 25 

L. 6. Homann in Danzig, 8 
Jopengaſſe 19. 

eee eee eee ee 


Kalender pro 18731 


Menzel & Lengercke, landw. Kalender, 2 
Tıle, 2 25 8, 0 1 &, a 1 & 10 Mr, 
Tro itſch do. a 15 e, Löbe do, a 20 r, 
landwirthſch. Frauen. Ralenber, eleg. geb. m. 
Goldſchnitt à 1, ſowie ſämmtliche andere 
Kalender in größter Auswahl vorräthig in 


unterzeichneter Buchhandlg. Wiederverkäufer zu billigen feſten Preifen löſen zu hohem Courſe ein 
erhalten den höchſten Rabatt. e 


Th. Anhuth, Victor Lietzau, | Baum & Liepmamn, 


se 
er RN 
—— == EN 


: Bank a 
Buchhandlung, Langenmarkt 10. — — Danzig, Lan muy 20. 
ch babe meine Wohnung von der Großer Brodbänk ns und Pfaffengaſſen⸗Ede 42.138 


Müplengafie 9 noch Kohlenmarkt 22 Su == Sc TER EEE EEE 
8 Hebamme Arendt. 7 ... ͤ ᷑ . . sen 


Fein te Tafelbuiter 
I eu 
in u. Pfd. trifft tägl. 
friſch ein bei 


gr re RER rs 
S Br 
S na 


NZ 


. 


Freiberzlich v. Conradiſches 
Provinzial⸗Schul⸗ und Er iehnugs⸗ 
Juſtifut zu Jenkau bei Danzi 


De 


Die zum 1, Jannar 1873 zur Rückzahlung gekündigte 


5% Norddeutſche Bundesanleihe von 1870 


löſen wir während des Monats October pro 100 mit Thlr. 101. 15 Sar. e 
Beim Umtauſch gegen andere belieb 


— 


In der höheren Bürgerſchule des 
tuts beginnt das Winterhalbjahr Donn 

den 17. Octbr. Die Penſion incl. Schulgeh 
beträgt 150 K. . Aufnahme können 


N Hündegasge 2 N ’ 
0. Mell. Schubert. ke Son. i Ben ann sr e e @i ; ARE 
Ir. * N 5 2 e 45 ei 5 E A 
Aftrac. Perl-Caviar, 59 Ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandhriefe eee ee 
7 ger. We ichſelne unaugen, 4 als er Börfengängiges Yalagepapler, 5778 12 bei, = e er , 5 W . N Director des Aufitrate, 3 
1 inſt. D b Ibjä i BE r. Ert. ausgelooſt und deren halbjährliche Coup / Tallzünter 7 bis⸗Ab zeige. 1 
Neufchat. Ul. Cheſter Kaͤfe im 4 are , Shi 2 . 3 pf. bei dem Bankhanfe G Vleichröder in Berlin, fowie bei anzunterrichts⸗ un ie 4 
empfiehlt uns, Eoitenfrei eingelöſt. A ; 4. Binnen Kurzem beginnt mein Unterricht 
N Dieſelb d der Ruf R 18 Caution angenommen, und iſt deren Sicherheit unzweifelhaft. 1 mit der 2. a tes 2 CE 
R. Schwabe, 4 Wir af e bike Fr a de Erfa für die gekündi gte Bundesanleihe. 1 8 a Bun, ae eh 11 N 
i u g 1 2 FRE, ingang Fleiſchergaſſe. (6748) 
risch geröjtete öricteel⸗ Meyer & Gelhorn, Danzig, e ge, 
Friſch geröft ete Weichſe z / (6414) Bank: und Wechfel-Gefchäft, Langenmarkt No. 40. 0 Die Reſtauration 
neunaugen, 


Pfefferſtadt 53 
empfiehlt das beliebte Hevelins⸗ und vor⸗ 
sügnlihes hieſiges Lagerbier einem geehrten 
Publitum, ſowie das neu renovirte Billard 
den geehrten Billardſpielern zur gelälligen 
Benutzung. I Gieſebrecht. 


! 


an!! en Fa 
Friſche Kieler Sprotten Herbhſt⸗ und Winter⸗Jaquets, Paletots, Mantelets und Havelocks, 


Robert Hoppe, Winter⸗Jacken für Damen von 25 Sgr. an, 


TEE RE 8 a acken für Mädchen von 2 bis 16 Jahren Concert 
ügdeburger Sauerkohl[ Jaquets, Paletots und Jacken für Mädchen von 2 i Jahren, . 

mln kel . Küaben⸗Anzüge, Jagnets und Ueberzieher. Herr urbane 
— — am 29. October, im Saale des Ge- 


werbehauses. Bestellungen auf nu- 
merirte Plätze nimmt an die Buch- 
handlung von Const. Ziemssen 

ku, 


\ . in *. 
Stadt- Theater zu Danzig. 
2 Mittwoch, 16. October. (II. Ab. No- 3 N 
8 da Ba ledig. Luſtſpiel in 4 Acten von 


W. 


Jenny Evers W 
Mälzergaſſe 16 (Fiſcherthor), 


empfiehlt ihr vollſtendig ſortirtes Ta: 
piſſerie⸗ u. Kurzwaaren⸗Lager zu billi⸗ 
gen aber feſten Preiſen. 


F N 


2 ua — TEE =; BEER — RE SAFE ERST MT 
llon-DOrden — = | 11 | 12 
Cot bn empfiehlt die Pa» Weiss Leinen, Flanelle, Kiele S rotte N, een 18 ante pen der | 
pierbandlung von Handtücher, 7 I Parchende, Aſtrach an. Perl⸗C aviar ie Balletſchule. 
So eben öl 00 Taschentücher, * T A 11 Tei Shirtings, g 2 7 8 ö 
aud zu bar: Tischgeiseke, . ME. 8 Deren, Neschen 110 7 Bee Bu bie 
N e s 4 8 „ N 5 5 E er⸗ d K au m ges | 
2 Einschütt 2 Getreidesäcke, 7 ſpaunten Draht⸗T „Seil, m. 6 
Cotillon⸗Tour . Danzig, "PB Aftrach. Schotenkerne, aer dazu eee Weleda einem | 


Langenmarkt 35. 
Weberei in der Köpigl. Straf-Anstalt. in Mewe. 


führt v. Frl. Selma n. Herr Nicharb. 1 
Fromage de Neufchatel, 
de Roquefort, feinen 
Cheſter-Käſe, fr. Pum⸗ 
pernickel ragen meren de 
P. E. Gossing. | 
Sprotten, Caviar, Neun: | 
augen, Gothaer Cervelat⸗ 
wurſt empfiehlt 
F. E. Gossin 


Redaction, Druck und Verlag rlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


für 40 Paare u. darunter. Preis 2 


I.. Berghold, 
No. 4. Heiligegelſtgaſſe No. 4. 
Beſtellungen nach außerhalb wer⸗ 
den prompt ausgeführt. 


Magazin 
Auguste Becker, 


Langgaſſe 17, 1. Etage. 


Magdeb. Sanne 

CCC LFCSaardines a Thuile 
% Danziger Hhpothekenbriefe. , wee 8 Keen in dee 

Von vorftehenden Hypothekenbriefen ift uns ein Pöſtehen in Commiſſion J. G Amort, 

zum Verkauf à 100 franco aller Koſten gegeben worden, welche wir zu dieſem en Kanpgafie 4. 


iren. . — — 

billigen Courſe offeriren Baum & Liepmann Lolterie in Frankfurt a. M. 
Bank geſchaft, ’ mit Gewinnen we B 000 Fl 150 100,000, 

3 Laugenmarkt No, 20, Fl. eee ſe 5,000 x. 
Eingeschlagene 6rasbutter in euen Magd. Sa zur 1. Klaſſe, Jiehung d. 6, November 
1 Sg für den Winter, Deu n uerkoh 55 e ne ee 
5 er obert Hoppe, | Meyer & Gelhorn, Danzig. 
0. W. II. Schubert, 1 Breitgaſſe 17. 7 Bank⸗ 105 Wechſelgeſchäft, AN. 


üte in jedem Genre. ‘A Stud Nindvieh z. Verkauf a. Schlachten) (Tin ordenl. Schmied geſucht Dominium [Ein gutes, gut erhaltenes Pianius wird 
Ln 4 Feen an u Cori Here E Trankwitz pr. Epelftburg E zu kaufen gewünſcht Fraueng. 36, 2 T. 


1 


. een 


Ve, u 


Seſonkes Theater. 


r Drake . mei une. 


in. = 5 2 
t vebmen wir jedoch dieſelbe mit 101. Totr. 20 (auf foch ſechs Böglinge finden Die Prüfung - 
Pegten Gs 1 i zerſelben wird am 15. und 16. Ortcher — g 


